N 


für alle Etände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 11. Auguſt. 


1852. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bole le, ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann 


Inſerlionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Inſerlionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Deut ſchland. 


i 7 Preußen. 

Bromberg, den 5. Auguſt. Geſtern Abend langten 
Se, Majeſtät der König hier an und wurden in der reich und 
ſiſlich geſchmückten Stadt von der verſammelten Bevoͤlkerung 
mit nie enden wollenden Jubel empfangen. Die Liedertafel 
hatte das Glück, Sr. Majeftät einige Piecen vortragen zu 
Ha 1 Morgen nach 7 Uhr wurde von Sr. Majeſtät 
ie nene Eiſenbahn von hier bis Danzig mit dem dazu be: 
ſümmten Feſtzuge eröffnet. 


Danzig, den 5. August. Heute erfolgte die feierliche Er: 
MINEN: der Oſtbahn von ls bis Danzig 
düich Se. 1 den König. Um 7 Uhr wurden Se. Ma: 
nat Ahnen. ahnhofe zu Bromberg von den hohen Behör⸗ 
Hendl feen aller Stände empfangen und von dem 
1 J 1 er angeredet. Unmittelbar darauf ſetzte ſich 
ich 0 5 Doge in Bewegung. Die Fahrt nach Dir⸗ 
de cba lich einem Triumpfzuge. Die Bewoh⸗ 
bektänzte S arten Ort Ne waren im Heſtleide und mit 
elhten 0 10 0 und Harken an die Bahn geeilt und be⸗ 

10 15 geliebten Landesvater mit freudigem Hurrah. 
den Bin 9 ee Texespol ſtiegen Se. Maſeſtät aus, um 
erk 105 Oft 51 das Schwarzwaſſerthal, das größte Baus 

bo dle Bilk in Augenschein zu nehmen. In Pel⸗ 
h Aitek ie Brücke über die Sale beſichtigt wurde, war das 
EM Ipttel von Kulm verſammelt. um 12 Uhr langte der 
n mM dem Geläute der Glocken in Oirſchau an. Se. 
10 t begaben ſich durch ein Spalier, welches die Dirſchauer 
| 10 und Gewerke gebildet hatten, nach dem Werkplatze 
n Brückenbauſtelle und nahmen die großartigen Bauaus⸗ 


e 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


führungen dieſes impoſanten Unternehmens ſpeziell in Augen⸗ 
ſchein, beſichtigten auch, auf geſchmückten Booten von Pfei⸗ 
ler zu Pfeiler fahrend, die fortſchreitenden Arbeiten an dieſem 
Bau. Se. Majeſtät ſprachen wiederholt Ihre Anerkennung 
der Leiſtungen aus. Nach eingenommenem Dejeuner wurde 
um 3 Uhr die Fahrt nach Danzig fortgeſetzt. Auf dem 
Bahnhofe Hohenſtein wurden Se. Majeſtät von einer Schaar 
junger Mädchen in weißen Kleidern mit ſchwarzen Schürzen, 
in den Händen ſchwarze und weiße Fahnen ſchwingend, be⸗ 
willkommt. Gegen 4 Uhr näherte ſich der Feſtzug der alten 
Stadt Danzig, wo alle Wälle am Eingange des Bahnhofes 
mit zahlloſen Menſchenmaſſen beſetzt und die Empfangs⸗Ge⸗ 
bäude des 1 mit Fahnen in allen Farben und ſinni⸗ 
gem grünen Schmucke verziert waren. Eine Tribüne auf 
dem Perron war mit feſtlich gekleideten Damen beſetzt; die 
wehenden Tücher derſelben und ein nicht enden wollender ju⸗ 
belnder Zuruf der dichten Menſchenmaſſen auf el 
gaben Zeugniß von der Liebe und Treue, mit welcher die Be⸗ 
völkerung von Danzig, dieſes deutſchen Venedigs, ſtets zu 
ihrem Könige und Herrn in guten wie in böfen Tagen gehal⸗ 
ten hat. Man konnte aus der Rührung, welche Se. Maje⸗ 
ſtät nicht zu unterdrücken vermochte, und aus dem fteten dan⸗ 
kenden Winken des erhabenen Landesvaters deutlich und un⸗ 
derkennbar den Eindruck entnehmen, den dieſer Empfang der 
alten, treuen Stadt auf das Herz des Königs hervorbrachte. 
Nachdem Se. Majeſtät die auf dem Perron des Bahnhofes 
aufgeſtellte Ehrenwache gemuſtert, beſtiegen e 
ſelben, gefolgt von den fämmtlichen Gäſten und geleitet von 
den Deputirten des Gemeindevorſtandes und des Gemeinde⸗ 
rathes der Stadt Danzig, die an der anderen Seite des Bahn⸗ 
bofes in der Mottlau liegenden 3 Dampfſchiffe, welche von 


(40, Jahrgang, Nr. 64,) 


lich geſchmückt waren. 
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den Eignern derſelben bereitwilligſt zur Dispoſition geſtellt 
und mit Flaggen, Wimpeln, Kränzen und Guirlanden feſt⸗ 
Unter dem Schalle der Muſikchöre, 
die auf den Schiffen vertheilt waren, fuhren dieſelben lang⸗ 
ſam durch die geſchmückten Brücken auf der Mottlau am grü⸗ 
nen Thor und der langen Brücke, die nebſt den dabei aufge⸗ 
ſtellten flaggenden Schiffen mit Zuſchauern dicht beſetzt waren, 
vorbei nach Neufahrwaſſer; unterweges geruhten Se. Ma⸗ 
jeftät bei der Kriegskorvette „Danzig“ anhalten zu laſſen und 
dieſelbe einer genauen Beſichtigung zu unterziehen. In Neu⸗ 
fahrwaſſer wurde in der Wohnung des Lootſenkommandeurs 
gelandet, und verfügten ſich Se. Majeſtät, geleitet von dem 
Herrn Aſſeſſor Groddeck, gefolgt von den Gäſten und einer 
ſtets anwachſenden Menſchenmenge zu dem auf einer Anhöhe 
in unmittelbarer Nähe der See errichteten geſchmackvollen 
Zelte, wo das von der Stadt Danzig angebotene und ange⸗ 
nommene Souper eingenommen wurde. Nachdem hier Herr 
Konſiſtorialrath Bresler aus Danzig Sr. Majeſtät eine in 
Verſen gebrachte Sage des Burggrafen Thaſſilo von Zollern 
vorgetragen und dann mit begeiſterter Anſprache das Wohl 
Sr. Majeſtät ausgebracht, geruhten Allerhöchſtdieſelben 
darauf mit einem Hoch auf die innige Verbindung und die 
Segnungen der verbundenen Kommunikationen der Eiſen⸗ 
bahnen und Dampfſchiffe zu erwidern, und daran in ſinniger 
Weiſe ein Wohl auf die Stadt Danzig und ſeine achtbaren 
Frauen und Jungfrauen zu knüpfen. Dicht gedrängt umga⸗ 
ben die Zuſchauer die Tafel, an welcher Se. Majeſtät Platz 
genommen, um ganz und ſo lange als möglich der Freude 
theilhaftig zu werden, den geliebten Landesvater in ihrer Mitte 
zu haben. Um 7% Uhr brach der König auf und begab ſich 
an Bord des unterhalb des Hügels inzwiſchen angelegten 
Dampfſchiffes „Königin Eliſabeth“. Bei der Abreiſe geruh⸗ 
ten Se. Majeftät fich ſehr huldvoll über die gelungene Feier 
des Tages Allerhöchſtſelbſt auszuſprechen und dem Chef des 
geſammten Bauweſens, Handelsminiſter v. d. Heydt, den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden perſönlich zu übergeben. Ein 


nicht endender Jubelruf folgte dem Könige bei feiner Abfahrt. 


Berlin, den 3. Auguſt. Der in Stettin beſtandene Bil⸗ 
dungsverein, eine rein demokratiſche Inſtitution, iſt nun ge⸗ 
richtlich geſchloſſen und der Vorſtand zur Strafe verurtheilt 
worden. Eben ſo iſt auch die polizeiliche Schließung der ſoge⸗ 
nannten freien Gemeinde und des Frauenvereins gerichtlich 
beſtätigt worden. 

Berlin, den 4. Auguſt. In Bezug auf die Anſtellung 
der Lehrer hat der Kultusminiſter die Verfügung erlaſſen, 
daß vor der zu ertheilenden Beſtätigung die genaueſten Er⸗ 
kundigungen über die politiſche Halkung und Zuverläßigkeit 
der Anzuſtellenden einzuziehen ſind. Aeltere Fun el ſind 
nicht als genügend zu betrachten. Dieſe cee ſoll nicht 
bloß bei Lehrern an Gymnaſien und Knabenſchulen überhaupt, 
ſondern mit gleicher Strenge auch bei Töchterſchulen zur An⸗ 
wendung kommen. 

Der aus den Jahren 1848 und 1849 durch ſein politiſches 


Verhalten und durch die daraus ihm entſtandenen Prozeſſe 
85 en gewordene ehemalige Juſtizkommiſſarius Krauthöfer 


(( utowski) aus Poſen iſt in einem hieſigen Krankenhauſe 
e S 
Berlin, den 7. Auguſt. Die „N. Pr. Z.“ erhält folgende 
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Nachricht aus St. Petersburg vom 2. 2 {den 
Manöver der Garden zu Krasuge Seiz 12 Bl A 90 
chem der Prinz Wilhelm v. Preußen als Zuſchauer deiwo nt 
ereignete ſich das Unglück, daß der General⸗Lieutenant l 
herr v. Schreckenſtein, welcher unmittelbar hinter dem dh: 
zen ritt, von einem ruſſiſchen Ordonnanzoffizier, deſſen Dfen 
durchging, ſo heftig von der Seite angerannt wurde daß 
beide Pferde zuſammenbrachen und auf ihre Reiter ſtützte 

Der General wurde ſogleich nach Krasnoe⸗Selo gebracht Mt 
die ärztliche Unterſuchung ergab, daß außer mehreren nig 
unbedeutenden Quetſchungen die drei unteren Rippen der lin: 
ken Seite gebrochen ſind. Da diejer Bruch keine ernte Gefahr 
beſorgen laßt, auch der General geiſtig ſehr munter it, f 
giebt man ſich der Hoffnung hin, daß durch die geſchickte Br 
handlung des Arztes und durch die ſorgſamſte Pflege der Dar: 
letzte in wenig Wochen wieder ganz hergeſtellt ſein wird. 


Nordhauſen, den 3. Auguſt. Unſere Stadt feierte 
geſtern den Tag, an welchem fie vor funfzig Jahren dem No: 
nigreiche Preußen einverleibt wurde. Früh um 7 Uhr fand 
in ſämmtlichen Schulen eine Feierlichkeit ſtatt, und um Huh 
begann der evangeliſche, katholiſche und jüdiſche Sottesdion] 
und eine große Anzahl von Bürgern und Einwohnern bega 
ſich, den Magiſtrat und den Gemeinderat an der Spitze, 
die Gotteshäuſer. Nach dem Gottesdienſt fand eine Speilun 


in den Kirchen aller Konfeſſionen hervorgehoben. Dur Sr: 


geſchmückten Garten, der Abends, as ol ö 
te ein Ball, 


Werden, den 4. Auguſt. Am geſtrigen Tage ware 
funfzig Jahre, ſeit wir das Glück haben der ane 


anzugehören. Darum wurde dieſer Tag als allgemeiner 


tag gefeiert. Am Morgen wurde auf dem Thurm DE 


Mulittorps der Choral geblaſen: Nun danket alle Go 


ih beben Kirchen gewünſchte Gottegdienit unterblieb, weil er 
katholſcherſeits abgelehnt worden war und man evangeliſcher⸗ 
stand den Schein einer Demonſtration vermeiden wollte. 
Mags wurden die Armen gefpeift und eine große Anzahl 
Fiyenoffen vereinigten ſich zu einem Feſtmahle. Um 5 Uhr 
n die alten und jungen Krieger hinaus zur Parade, welche 
durch die hier anweſenden militäriſchen Honoratioren abge⸗ 
ballen und durch eine Anzahl der hier befindlichen Linienſol⸗ 
daten berſtärkt wurde. Eine auf dieſe Jubelfeier bezügliche 
Ahrefie an Se. Majeſtät den König wurde im Laufe des Tages 
bon allen Mitfeiernden unterzeichnet und abgeſandt. 
Kettwig, den 4. Auguſt. Geſtern feierten wir den Tag, 
der uns vor funfzig Jahren dem preußiſchen Staate einver⸗ 
lebte. Die Stadt prangte im lieblichen Feſtſchmucke. In 
der zehnten Stunde begab ſich der Verein der alten und jungen 
Kriegerin die evangeliſche Kirche, und nach dem Gottesdienſte 
fimmte die evangeliſche Schulfugend auf dem Marktplatze 
einige patriotiſche ieder an. Sodann bewegte ſich der Feſt⸗ 
zug durch die Stadt nach einem Garten, wo der Tag unter 
mannigfachen Aeußerungen eines tiefgefühlten Patriotismus 
auf das heiterſte zugebracht wurde. 


Kurfürſteuthum Heſſen. 


Kaſſel, den 31. Juli. Nachdem ſchon vor einigen Wochen 
die Bürgerwehr, wo ſie noch beſtand, ihre Waffen an die Ge⸗ 
meindebehörden hat abliefern müſſen, ſind jetzt dieſe Behörden 
angewieſen, ſämmtliche Gewehre und Armaturſtücke an das 
Zeughaus in Kaſſel abzugeben. 


: Baiern. 

München, den 3. August. Ein Leipziger Kaufmann, der 
durch München reiſte, iſt zu 24 Stunden Polizei- Arreſt und 
in die Koſten verurtheilt worden, weil er aus dem Fenſter ſei⸗ 
us Zimmers im Gaſthofe die Frohnleichnams⸗Prozeſſton mit 
bedecktem Kopfe und mit der Cigarre im Munde hatte vor⸗ 
über ziehen ſehen. Er wurde ſoſort verhaftet, und erſt nach 
einigen Stunden gelang es dem Einſchreiten des ſächſiſchen 
Geſandten, ihn aus ſeiner Haft zu befreien. 


ig Defterreich. 
ien, den 5. Auguſt. Der Kaiſer it von Maros⸗Vaſar⸗ 
a über Szaß⸗Regen und Teckendorf reiſend, am Iſten 
EC in Biſtriß angelangt. Am 2ten wurde die Reife 
991 idr e ſortgeſetzt. wo der Kaiſer am Weichbilde 
Non 100 19 0 0 Theile des höheren Adels zu Pferde und 
5 nem zahlreich berittenen Banderium der Bürgerſchaft 
empfangen und in das Abſteigequartier begleitet wurde. 
Bo de welche dem im Jahre 1849 in Siebenbür⸗ 
Sen a 9 0 Inſurgenten wegen feiner Treue für das Haus 
ee, 
u endet und wi inem Be⸗ 
eit Borde ger rd alsbald nach ſeinem Be 
In dem Fürſtenthum Liechtenſtein wir öſter⸗ 
so Maaß und Gewicht 1 wird auch das öfter 
Peſth, den 31. Juli. Aus allen Theilen des 
; ; es Landes laufen 
8 5 einen Berichte der „A. A. 819.“ die e 
5 chrichten über Räubereien und Mordthaten ein. Man hört 
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wieder von Scenen, wie fie von Rothhäuten in den amerika⸗ 
niſchen Wäldern erzählt werden. In Orkeny wurde am 13. d. 
M. der Pfarrer in der Nacht von 6 bewaffneten Männern 
überfallen, geknebelt und unter den unmenſchlichſten Martern 
— die Kannibalen zwickten ihn mit Zangen und zerſchnitten 
ihm die Fußſohlen — ſeiner Habe beraubt. In Rat an der 
untern Donan wurde ein reicher Gutsbeſitzer von zwei Wege⸗ 
lagerern ausgeplündert, in denen man ſpäter den Dorfrichter 
und Notar erkannte. Es vergeht kein Tag, wo die Gendar⸗ 
merie nicht einige dieſer üblen Burſche ins Komitathaus liefert, 
und da dieſe Strauchritter nicht felten verzweifelt kämpfen, ſo 
wird mancher brave Gensdarm, beſonders wenn er einzeln 
patroullirt, ein Opfer feiner Pflichttreue. Es iſt daher ſeitens 
des Militärkommandos der Befehl ergangen, daß von nun ab 
nie weniger als fünf Mann zuſammen herumſtreifen, und zur 
ſchnelleren Säuberung der untern Gegenden ſind noch 200 
Ulanen dahin detachirk worden. Das Standgericht zu Szege⸗ 
din ließ am 24. d. M. drei berüchtigte Räuber hinrichten! an 
demſelben Tage büßte hier ein Mörder, Al. Vegh, für ſeine 
Unthaten. Beſonders ſind es die dunkeln Wälder der Bafo⸗ 
nya, die den Verbrechern zum Aufenthaltsort dienen. Eine 


traurige Folie hierzu find die vielen Feuersbrünſte, von denen 


unſer Land in dieſem Sommer heimgeſucht wird: Nagy⸗ 
Abony, Eſabai, Kereßtur, Percoppa wurden ein Raub der 
Flammen. In der Zipfer Bergſtadt Einſtedel find binnen 
zwei Stunden 114 Häuſer, 144 Scheunen und 4000 Centner 


Heu eingeäſchert worden; das Elend von 150 ohne Obdach 
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herumirrenden Familien iſt herzzerreißend. 


Sch mei 5. ; 
Neuenburg, den 30. Juli. In der Sitzung des großen 
Raths wurde heute das Verlangen nach einem neuen Hochver⸗ 
rathsgeſetze berathen und mit 68 gegen 10 Stimmen die Ab⸗ 
faſſung eines morgen zu berathenden Hochverrathsgeſetzes 
dekretirt. Sodann beſchloß in Bezug auf die valendiſer Bour⸗ 
geoifte die Verſammlung mit 59 gegen 11 Stimmen die Auf⸗ 
löfung dieſer inkonſtitutionellen Korporation. (Dieſe Bürger⸗ 
verſammlung zu Valenzin war konſervativ (königlich). 
Neuenbürg, den 1. Auguſt. Das neue Hochverraths⸗ 
Geſetz iſt vom Großen Rathe angenommen worden. Cs 
definirt der Hochverrath als ein Einverſtändniß oder eine 
Verbindung mit einer fremden Macht oder deren Agenten 
zu dem Zwecke, Feindſeligkeiten gegen die Schweiz oder den 
Kanton hervorzurufen, ferner das in oder außer dem Kanton 
ſtattfindende Streben nach Unterwerfung des Kantons unter 
eine fremde Herrſchaft und nach ungeſetzlicher Verfaſſungs⸗ 
veränderung. Straflos bleiben die erſten Anzeiger des Ver⸗ 
brechens vor dem Beginn der Ausführung. Aufſtand und 
Rebellion mit Waffen in der Hand werden angeſehen und be⸗ 
ſtraft wie Hochverrath. Zu den Präventio⸗Maßregeln gegen 
Hochverräther gehört, daß die Verwaltungs⸗Behörde Haus⸗ 
ſuchungen vornehmen darf, jedoch nur im Beiſein von Mit⸗ 
liedern des Tribunals, um der Polizei die nöͤthige gerichtliche 
Autorität zu geben. ; 


Frankreith. 
Paris, den 2. Auguſt. Von allen Seiten ſprechen die 
Nachrichten von der geringen Theilnahme der Wähler. So 
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haben 3. B. in den 6 Kantonen von Rouen, wo es 26,890 
Wähler gibt, nur 6622 geſtimmt. Der Präfekt der Haute 
Garonne hat, damit kein Wähler einen Augenblick in Zweifel 


f bliebe, was er zu thun und wie er zu ſtimmen habe, eine Pro⸗ 


klamation an die Bewohner ſeines Departements gerichtet, 
worin er ſagt: „Ihr werdet für die regierungsfreundlichen 
Männer ner anders zu handeln, wäre eine Schande 
für Euch. Ihr werdet für die Euch empfohlnen Kandidaten 
ſtimmen.“ 

Eine der neuen Straßen in der Nähe der Invaliden wird 
den Namen des verſtorbenen Marſchalls Excelmans erhalten. 


In dem Indre-Departement iſt wieder ein Maire abgeſetzt 
worden, weil er wider Willen des Präfekten als Kandidat bei 
den Wahlen aufgetreten iſt. 

Ein Provinzial: Blatt hat feine Veröffentlichungen einge: 
ftellt, da das neue Preßgeſetz dem Journalismus zu große 
Unannehmlichkeiten verurſache. Es gäbe, meint es ganz 
naiv, keinen einzigen Artikel, aus dem man nicht ein Preß⸗ 
vergehen herausquetſchen könne. 

In Baſſe Terre auf Guadeloupe entſtanden bei der 
Ankunft des neuen Appellations⸗Raths ernſthafte Unruhen, 
welchen man mit Waffengewalt begegnen mußte. Man konnte 
es dem Appellations⸗Rath nicht verzeihen, daß er im Jahre 

1848 ein dee war und in der National⸗Verſamm⸗ 

lung auf den Bänken des Berges ſaß. Die Unruhe kam alſo 
von der konſervativen Partei. 


Paris, den 3. Auguſt. In den Landgemeinden des 
Charente⸗Departements zirkuliren in großer Anzahl gedruckte 
Petitionsformulare, worin die Wiederherſtellung des 
erblichen Kaiſerthums gefordert wird. Folgendes iſt 
der Wortlaut derſelben: „An die Herren Senatoren. Die 
unterzeichneten Einwohner der Gemeinde .... „Departe⸗ 
Men „ haben die Ehre, Ihnen den Ausdruck ihrer 
Wünſche zu überreichen: 

In Betracht, daß der einer Wahlregierung anklebende 
Mangel an Sicherheit und Kontinuität der gouvernementa⸗ 
len Wirkſamkeit, dem Aufkommen des öffentlichen Vertrauens, 
der Thätigkeit der Arbeiten, dem Unternehmen von Speku⸗ 
lationen auf lange Friſt und ſelbſt den gerechteſten und heilig⸗ 
ſten Familienhoffnungen zuwider iſt; g 


Daß er unaufhörlich darauf hinwirkt, die Beſtrebungen 
des Ehrgetzes aufzuregen, Parteiungen a hegen, allen eit⸗ 

len und bverbrecheriſchen Plänen von Herrſchbegierde beſeſſener 
Menſchen Thor und Thür zu öffnen, und daß er deßhalb eine 
beſtändige, ſtets wachſende Urſache nicht nur von Unficherheit, 
ſondern auch von Aufregung für die Böſen, von Niederge⸗ 
ſchlagenheit für die Guten, von Verderbniß und Skandal für 
die Schwankenden und Schwachen iſt; 


Daß er ferner zur Folge hat, die Regierung unabläſſig 
Unter den ſtets wachſenden Druck der Faktionen zu ſtellen, die 
ſich bilden, um an ihren Platz zu treten, und ſie damit zu ver⸗ 
dammen, jeder Freiheit und namentlich der politiſchen 
Freiheit, ohne die ein Volk der Würde, Größe und ſelbſt 
der Lebenskraft e einen unabſehbar fortdauern⸗ 
ben Druck entgegenzuſtellen; daß die Stätigkeit der Regierung, 

dergeſtalt für die allgemeine Sicherheit der Geſchäfte und die 


Befeſtigung der öffentlichen Sittlichkeit nothwendig. egen 
mehr und insbeſondere für bafernde Frelhel 5 102 
In Betracht ferner, daß die Familie, deren ruhmreiche 
Haupt, Napoleon Bonaparte, die deen di 
das moderne Frankreich konſtituirt und die Aera der neuen 
Civilifation eröffnet hat, allein im Stande ift, die Prinzipien 
Geſetze und Einrichtungen, wofür unſere Väter gekämpft 
haben, zu repräſentiren und zu verbürgen; 2 
Daß zwiſchen dem modernen Frankreich und der Famil 
Bonaparte durch Sieg und Unglück ſch en Me ß 
Band befeſtigt hat, das in den Erinnerungen, der Gefchichte 
der Trauer und den Ehrentiteln einer jeder Familie ſortlebt 
Und daß der gegenwärtige Erbe der napoleoniſchen Famile, 
Louis Napoleon Bonaparte, durch Wort und That hinrel 
chend bewieſen hat, daß er würdig und fähig iſt, mit Gottes 
Hülfe der Fortſetzer und Gründer einer neuen erblichen Nö; 
gierungsgewalt zu werden; 9 8 0 
In dem Wunſche, Europa ein zu ſeiner Befeſtigung geeig⸗ 
netes Beiſpiel der Weisheit zu geben und Denen, die nad 
uns kommen werden, die dauerhaften Wohlthaten einer von 
uns ſelbſt nur mit Unterbrechungen genoſſenen Ordnung zy 
vermachen; Gebrauch machend von dem uralten Recht 
Frankreichs, den erlöſchenden (2) Dynaſtieen neue Dynaftienn 
zu ſubſtituiren, welche die Vorſehung für das Bedürfniß einer 
jeden Zeit und des fortgeſetzten Prozeſſes unſerer Cibilſgtion 
erweckt und heraufführt; dem freien Wunſche unferer Väter 
treu in dem Willen beharrend, den fie 1804 und 1815 hund: 
gegeben haben; 2 
Beehren wir uns Sie zu bitten, daß Sie, der 2 0 
vom 15. Januar 1852 entſprechend, ein Sengtus⸗ an 
tum erlaſſen, um den Stimmen der Nation die Wiederher⸗ 
ſtellung des erblichen Kaiſerthums in der Perſon und Nach 
kommenſchaft Napoleons III, gegenwärtig Louis Napoleon 
Bonaparte's, Präſidenten der Republik, vorzuſchlagen.“ 
Paris, den 5. Auguſt. Das Wahl-Reſultat ift eben nicht 
erfreulich. Von 2847 Ernennungen, die für die General 
Räthe von ganz Frankreich zu machen waren, find nur 092, 
alſo kaum ein Viertel, zu Stande gekommen. So groß war 
die Theilnahmloſigkeit der Wähler. Da, wo die Wahl über. 
haupt zu Stande kam, wurden faſt überall Regierungs⸗Kan⸗ 
didaten gewählt. Die großen Städte, wo die Wahlen ganze 
lich mißlungen und die Kandidaten nicht einmal en Berke 
von den Stimmen der eingeſchriebenen Stimmberechtigte 
zuſammenbringen konnten, find Bordeaux, Marſellle, Nane 
tes, Tours, Poitiers, Nanch, Toul, Caen, Rheims, ol, 
Bourg, Troyes und noch mehrere andere, — Im At 
Departement wurde ein internirter Dezember⸗ Inſurgent 1 
Kandidat der Republikaner aufgeſtellt und erhielt mebt Stim⸗ 
men als der Regierungs⸗Kandidat. Der Präfekt machte kun, 
zen Prozeß und ließ jenen republikaniſchen Kandidaten dung 8 
Gensd'armen nach Granville bringen, wo er ſtets hätte ner: 
nirt bleiben ſollen. f 


Partu gal. 5 li 
Liſſabon, den 29. Juli. Das Unterhaus vert N | 
feiner letzten Sitzung mit 1 großer Majorität die vom, 18 i 
niſterium beantragte Kapttalijtrung der Regierungen \ 155 
In Folge dieſer Niederlage begaben ſich ſämmtl che Mi 7 


d 
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der Königin und reichten ihre Entlaſſung ein, die Königin 

ahm aber dieſelbe nicht an, ſondern erklärte, lieber die 
dates aufzulöſen, was auch 1155 geſchah. Vor den künf⸗ 
hen Wahlen ſoll ein neues Wahldekret erlaſſen werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 2. Auguſt. In der Umgegend von Sir: 
milebridge herrſcht noch immer große Aufregung, fo daß eine 
Feldbatterie in den Ort beordert wurde. Außerdem ſoll auch 
ein Militairlager in der Nachbarſchaft aufgeſchlagen werden. 
— Mehrere irländiſche Pächter, die nicht nach dem Wunſche 
rer Herrſchaft geſtimmt haben, find gepfändet und von Haus 
und Hof gejagt worden. 

Mf Martinique wüthet das gelbe Fieber, auf Dema⸗ 
kara läßt es nach. Jamaika wurde am 7. Juni von einem 
ſchweren Erdbeben heimgeſucht; ſeitdem herrſcht eine furcht⸗ 
bare Hitze und die Blattern graſſtren ſehr ſtark. 

Der Inſel Madeira droht ein harter Schlag. Ein eigen⸗ 
lhümlicher Mehlthau hat ſich auf die Trauben gelegt und die 
diesjährige Leſe ganz vernichtet. Er ſcheint ſelbſt die Reben 
tbtlih) anzugreifen. Die Einwohner, die um ihre Zukunft 

a not find, haben die portugieſiſche Regierung dringend ge: 
helen, Tabak anbauen zu dürfen. 
„In dem Londoner Hafen liefen in der vorigen Woche an 
Einem Tage 124 fremde Schiffe ein. 

London, den 3. Auguſt. In Dundalk wurden vor eini⸗ 
gen Tagen zwei „Bandmänner“ wegen eines Mordoerſuches 
durch den trang hingerichtet. Beide ſtarben muthig und 
teuig. Der eine warnte in feiner Abſchiedsrede auf dem 
Schaffot jeden gläubigen Katholiken vor geheimen Geſell⸗ 
ſchaſten. „Diejenigen“, fagte er, „die Euch zum Beitritt 
bewegen, ſind die erſten, die Euch verrathen.“ 


V nem ar ſt. 


Kiel, den 4. Auguſt. Eine amtliche Bekanntmachun 
11 t jetzt das Verzeichniß von 53 Schleöwig⸗Holſeinern, 
welche der Ehre, däniſche Orden tragen zu dürfen, für un⸗ 
würdig erklärt find. Darunter find außer denen, die bereits 
n auBe ehrenvolle Anſtellung erhalten haben, die deko⸗ 
teten kürzlich entlaſſenen Kieler Profeſſoren und alle dekorir⸗ 
ten vormärzlichen Offiziere, 


Italien. 


Nom, den 2 Auguſt. Die offizie i 

8 ; zielle Kundmachung in 

1 1 Kitts des Kirchen - Staats zum deutſch⸗ öſter⸗ 
hs aleeniſchen Poſt⸗ Verein iſt ſo eben erſchienen. 


pet Außland und Polen. 

Betr den 20. Juni. Endlich ift es geglückt, den 
Michailowitsch des Befreiers Rußlands, des Fürſten Dmitri 
en ſch Poffarsti aufzufinden und auf ſichre Weiſe zu 
Spas-Jef „Das Grab deſſelben befindet fi 165 dem Kloſter 
75 Mit 10 Peiewein Susdal, wo feine ſterblichen Ueberreſte 
ziner näch Ren feiner Familie und der Fürſten Chowansti, 
Nie d elde Aberwandten, ruhen. Alle ruſſiſchen Unter 
gal, welches dem fee ee zu Beiträgen für ein Denk⸗ 
ſerblich hes dem Fürſſen Poſſarski an dem Orte, wo feine 
gelblichen lieberreſte ruhen, errichtet werden foll. 


— 
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Die ruſſiſche Regierung hat allen ihren Geſandtſchaften 
unterſagt, von nun an den fremden Handwerfögefellen und 
Arbeitern unter allen Umſtänden ihren Päſſen das Viſa nach 
Rußland zu ertheilen. 


Amerika. : 
Buenos-Ayres, den 2. Juni. Eine deutſch⸗evangeliſche 


Kirche, die erſte im ehemaligen ſpaniſchen Süd⸗Amerika, iſt 


im Bau begriffen, nebſt Schule und Predigerwohnung. Die 
Gemeinde hat dafür bedeutende Opfer gebracht. Ein Drittel 
der Koſten iſt ihr aus dem Vaterlande zu Theil geworden. 
Se. Majeſtät der König von Preußen bewilligte eine Kirchen⸗ 


kollekte dafür in feinen Staaten, die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 


ſandte Beiträge, und bedeutende Liebesgaben floſſen der Ge⸗ 
meinde aus Bremen, Hamburg, Köln, Antwerpen, Nürnberg 
und andern Orten zu. 

New⸗Nork, den 20. Juli. Zu Sacramento in Kalifor⸗ 
nien kam vor einigen Tagen eine Differenz zwiſchen einigen 
Notabilitäten vor, die auf die dortigen Zuſtände ein eigen⸗ 
thümliches Licht wirft. Ein Herr Mac Kune verſetzte einem 
Richter einen Stockſchlag, worauf der Richter den Stockdegen 
zog und denſelben ſeinem Angreifer durch den Leib rannte. 
Der Unterſcheriff ſuchte die Streitenden zu trennen, als ein 
Freund Kune's feine Piſtole zog, um den Richter zu erſchießen, 
ſtatt deſſen aber die Kugel dem Unterſcheriff in den Leib jagte 
und denſelben tödtlich verwundete. — Im Mai landeten in 


Francisco 10,641 diefen worunter beſonders viele Chine⸗ 


ſen, gegen welche die feindſelige Stimmung noch immer fort⸗ 
dauert. So wurden in der Eldorado⸗Grafſchaft mehrere 
Wagen mit Bere angehalten und die Armen ihrer Zelte, 
Waaren und ſonſtiger Habe beraubt. Noch größer iſt die 
Erbitterung gegen die Indianer, von denen 6 wegen Mord 


mittelſt des Lynchgeſetzes aufgeknüpft wurden. Man ſcheint. N 


auf einen Indianerkrieg gefaßt. 


u 


Dermifchte Nachrichten. 5 
Münſter, den 3. Auguſt. In hieſiger Nähe hat ſich in 
dieſen Tagen eine höchſt merkwürdige Begebenheit zugetra⸗ 
gen. Eine Frau, die in Folge eines heftigen Schreckens ſeit 
5 Jahren ſtumm war, befindet ſich ſeit einiger Zeit auf einem 
Bauerhofe; ſie wollte dort im Beiſein ihres Mannes und 


ihrer Schweſter etwas aus dem Schranke nehmen, eine Maus 


läuft ihr über die Hand, ſie erſchrickt heftig und ruft zum 
größten Erſtaunen der Anweſenden: „Ha! — eine Maus!“ 
In Folge des Schreckens mußte ſie ſich zu Bett legen, und alle 
Verſuche, mehr zu ſprechen, waren vergeblich. Nach zwei 
Tagen indeſſen trat ein Weinkrampf ein und mit ihm die. volle 
ſtändige Wiederkehr der Sprache. (Rh. u. R. 


wir einmal einen Studenten⸗Tumult, bei welchem ein Stu⸗ 
dent ſchwer verwundet, elf andere verhaftet und die Fenſter, 
des Rathhauſes eingeworfen wurden. Veranlaſſung war 
der Umſtand, daß der Univerſitätsrichter mittelſt Hausſuchung, 
ſich der Waffen von fünf Korps bemächtigt hatte. 
Frankfürt a. M., den 27. Juli. In Bezug auf den 
Spielgewinn des F.⸗M.⸗L. Baron Haynau ſprach man zuerſt 
von einem Gewinnſte von 200,000 Fl., allein in Wirklichkeit 
beträgt er nur 50,000 Fl. Man kann mit Sicherheit anneh⸗ 


„R. Ztg., 
Bonn, den 3. Auguſt. In der verfloſſenen Nacht hatten 


. 


/ 


men, daß der größte Theil der betreffenden Zeitungs: Artikel 
durch die Spielpächter in Homburg veranlaßt worden, welche 
dies Ereigniß benutzen, um Goldvögel an ihre Bank zu locken. 
Dies iſt denn auch reichlich geſchehen. Von allen Seiten ſtrö⸗ 
men ſeit einiger Zeit die Spielluſtigen nach Homburg und 
kehren meiſtentheils gerupft zurück. (N. Pr. Ztg.) 
Im vergangenen Juni find in New⸗Nork 49,225 Perſonen 
gelandet, darunter faſt die Hälfte Deutſche, nämlich 22,339. 
In London wurde ein Lodgingwirth verurtheilt, welcher die 
ſchlechte Behandlung der Gäſte vor Gericht damit entſchuldi⸗ 
gen wollte, daß ſeine Gäſte nur deutſche Auswanderer 
eien. — 


Miszellen. 
Der „Schw. M.“ erzählt vom Generallieutenant v. Hirſch⸗ 
feld folgendes Geſchichtchen: „Nach der Jenaer Capitulgtion 

ging er nach England und von da nach Spanien, um in die 

deutſche Legion einzutreten. Dort hieb ihm eines Tages ein 
feindlicher Dragoner die Naſe Du, fo daß er mit einem: 

Ach Gott! zuſammenbrach. Der Dragoner war aber ein 

Deutſcher, ein Naſſauer, den der heimathliche, um nicht zu 

ſagen vaterländiſche, Laut rührte. Er trug daher Sorge für 

den Verwundeten und machte, daß er in's Spital kam. Als 

Herr v. Hirſchfeld lange Jahre darauf in Koblenz in Garniſon 

and, begegnete er zu Lahr einem Bauer, deſſen Züge m 
noch im Gedächtniß geblieben waren, es war der Urheber ſei⸗ 
ner Wunde an der Naſe und dann ſein Wohlthäter. Sie er⸗ 
kannten ſich beide, und Herr v. Hirſchfeld ſicherte dem braven 

Naſſauer monatlich 5 Thaler zu. 

Die Hamburger entwickelten laut ihrer Chronik im 15. und 

16. Jahrhundert eine gewaltige Energie. Es heißt dort: 

„1402 iſt der berühmte Seeräuber, Clas Stürzebecher, nebſt 

noch einem, Wichmann genannt, mit 70 Mann enthauptet 

und die Köpfe auf Pfähle geſteckt.“ — „Eben das Jahr iſt 
der Seeräuber Gödeke Michel, nebſt noch einem, Gottfried 
Wichold een mit 80 Mann enthauptet und die Köpfe 
auf Pfähle geſteckt.“ — „1408 der Vitaligenbroder Plucke⸗ 

brade, Pflückebraten, mit noch neun anderen.“ — „1433 

ſind allhier 40 Seeräuber enthauptet und ihre Köpfe auf 
Pfähle geſteckt.“ — „1464 iſt der Seeräuber Heinrich Schin⸗ 
des mit 40 Mann enthauptet, die Köpfe auf Pfähle geſteckt.“ 
„1488 iſt der Seeräuber Heinrich Stömer mit 75 Perſo⸗ 

nen 0 2 0 ihre Köpfe auf Pfähle geſteckt.“ — „1492 

ſind allhier 5 Seeräuber gerichtet.“ — „1515 iſt der See: 

räuber Klaus Kniephoff mit 74 Mann enthauptet, die Köpfe 
auf Pfähle geſteckt.“ — „1535 find wiederum einige Sees 
räuber enthauptet.“ — „1555 it Berend Bäſecke und Jür⸗ 
© pen von Münſter, beide Seeräuber, enthauptet.“ — „1568 
ſt die Rockenbrockſche Bande gerichtet, wie auch der Seeräu⸗ 
ber Johann Bruch mit ſeinen Geſellen enthauptet, die Köpfe 

11 Pfähle geſteckt.“ — „1573 find allhier 2 Freibeuter ges 

richtet, ſie hatten vor Roſtock ein Schiff weggenommen, in⸗ 

gleichen wurden auch 26 Seeräuber enthauptet, die Köpfe 
auf Pfähle geſteckt.“ — „1574 ift der Seeräuber Cord Eſſens 
mit 6 Perſonen enthauptet, die Köpfe auf Pfähle geſteckt.“ 

„1585 den 12. Mat iſt der Seeräuber Jean de Bruy mit ſei⸗ 

nem Volk enthauptet, die Köpfe auf Pfähle geſteckt.“ 
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Nich ar d' s Abent heuer. 
(Silhouetten nach dem Leben. Von 1 Asül.) 
(Fortſetzung.) 


Was aber ſollte er nun anfangen, da bis zum Abgange 
der Eiſenbahn noch länger als eine Stunde Zeit war! Er 
ſuchte jetzt die Spielbank, die ihn vorhin nur der Zufall 
zugeführt hatte; indeſſen mit dem feſten Entſchluſſe nicht 
zu ſpielen. 

Aber was iſt Feſtigkeit ſolchen diaboliſchen Verſuchun⸗ 
gen gegenüber! Kaum ftand er am grünen Tiſche, fo 
hatte er auch ſchon drei Gulden in der Hand, und ſagle 
ſich ſelbſt: dieſe will ich opfern; ſind ſie verloren, dann 
nicht einen Verſuch weiter! 

Dreimal rollte das Rad, und dreimal zog die Harke 
Richards Einfag an ſich. Mir ſchon geringerer llebeile— 
gung zog er drei andere Geldſtücke hervor, um dem Glide 
einen Lichtblick abzuzwingen. ; 

Es würde die Phantaſte des Leſers ſpannen, und der 
Erzählung pikantere Seiten geben, wenn der arme Rei 
ſende in die Retze des Spielteufels verſtrickt fein ganzes 
Geld verlöre, und am Ende ſich doch noch dem Franjofun 
in die Arme würfe. Allein dem Verfaſſer iſt es nicht um 
ſpannende Momente zu thun; er will wirkliche 
Fakta treu nach dem Leben darſtellen. uh 
haben wir Richard viel zu ſehr als beſonnen kennen gez 
lernt, als daß er unfähig fein ſollte, im rechten Augen⸗ 
blicke ſich ſelbſt zu beherrſchen. a 

Er pauſirte einige Minuten. „Paites votre jens 
tönte es von Neuem, und fein Nachbar pointirte auf den, 
Scheidepunkt zwiſchen 20, 21, 23, 24. Schon war die 
Kugel im Rollen, da ſchob er mechaniſch, aber wie von, 
unwiderſtehlichem Drange getrieben, feinen Gulden auf 
dieſelbe Stelle, und zugleich rief der Banquier: „lien 
ne va plus!“ 

Das Nad ſtand. „Vingt-quatre! Manque!“ berkllt 
dete die Stimme, und ſechs Gulden flogen als Gew 
nach dem Schulmeiſter hin, welcher fröhlich aufarhmend 
die ganze Welt hätte umarmen wollen. Ehe er ſch be 
ſonnen, iſt auch ſchon das folgende Spiel beanttt, und 
wiederum fällt ein gleicher Gewinn auf den Gulden, del 
er in feiner Uleberraſchung vorhin zurückzuziehen vergefn 

„Run if’s genug!“ warnte er fich ſelbſt, „es wil 
Tollkühnheit, die wankelmüthige Dame Fortuna lä 
auf die Probe zu ſtellen.“ 5 

Um nicht wankend zu werden, verläßt er baſtig das 
grüne Zimmer, und fein nächſter Gang firore ihn zu den 
Buchladen, deſſen Schätze er vorhin angeſtaunt. „ 
Sprüchwortſagt: Wie gewonnen, fo jerronnen!“ 1 16 
melt er vor ſich hin, „an mir ſoll es zu Schanden werde 

Von den Vilderwerken über das Rheinland wäbll e 
das gediegenſte aus, und ſeliger als ein König fliegt et 
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ul als er geht, mit feinem köſtlichen Schatze auf den 
Aünhof, wo die Maſchine eben herankeucht, um ihn 
nd Biberich zu entführen. N 

3 6. Alte Bekanute. 

Drei Tage ſpäter rollte eine Droſchke eiligen Trabes, 
foweit davon bei einer Droſchke die Rede fein kann, über 
die Schiffbrücke von Köln nach Deutz. Auf dem Bahn⸗ 
bofe angelangt, ſprang ein einzelner Fahrgaſt aus dem 


Wagen, und kaum hatte er an der Kaſſe ſein Billet nach 


j 


| geliebtes 


Harburg in Empfang genommen, und kaum war er Hals 
über Kopf vom Schaffner in das Coupee geſchleudert 
worden, als auch der Zug ſchon dahinbrauſte. 

Richard war es, welcher, nachdem er das Ziel der 
Träume ſeiner Kindheit, das herrliche Rheinland durch⸗ 
wandert, jetzt zum Schluſſe ſeiner Neiſe ſich anſchickte, 
und über Hamburg nach Berlin in feine Heimath zurück— 
zukehren gedachte. 

Nachdem er vom Schrecken über die Verſpätung ſich 
erholt, läßt er feine Reiſegeſellſchaft die Muſterung pafz 
ſiren. Ihm gegenüber fire ein Mädchen, deren Lenz 
längſt nicht blos die Linie, ſondern auch den Wendekreis 
baſſiet hat, die aber die Taktik des Zurückziehens und 
Entgegenkommens noch meiſterhaft zu üben verſteht. Ihre 
Winke weiß ihr Nachbar zu erklären und zu würdigen, 
indem er in dem harten Dialekte der Altbatern und unter 
lebhaften Geſukulationen ihr fein Entzücken auseiander⸗ 
fest; daß es ihm vergönnt ſei, in fo liebenswürdiger Bez 
gleitung zu reifen. Die ſtruppigen Haare, das lüſterne 
Fuer der Augen, das wie lakirt glänzende Geſicht erin: 
lierten an das Bild, welches die Alten ſich von dem Fau⸗ 
nen entwarfen. Verwandte Seelen finden ſich. Beide 
beabſichtigten nach Amerika auszuwandern, und hatten 
zufälliger Weiſe mit einem und demſelben Rheder in Bre— 
men Kontrakt abgeſchloſſen. 


Zwei junge Männer zur Linken des europamüden Cie. 


eisbeo batten kaum dieſe Erklärung vernommen, als auch 
fie ſich für Auswanderer deklarirten, welche ihr Glück als 
Bildhauer in der neuen Welt verſuchen wollten. Sofort 
[lang der gleiche Zweck ein Band der Freundſchaft um 
dleſes Vierblatt, auf das Richard einen Augenlick mit 
Reid blickte, da auch ihn ein heißer, aber leider nickt zu 
befriedigender Drang erfüllte, die Welt jenfeits des Dee: 
aus mit feenartigen Wundern —, und den düſtern 
Schrecken andrerſeits kennen zu lernen. e 

Es war ihm nicht unangenehm, als die vier Begleiter 
näber zuſammenrlickten, und er ſich auf ſeine Perſon be⸗ 
ſhränkt ſah. Die Gegenden, welche die Bahn durch⸗ 
Khnitt, hatten nicht Macht genug, die Aufmerkſamkeit zu 
feln, die eben erſt in den Reizen von Deutſchlands 
ſchönſten Strome geſchwelgt hatte. Darum zog er ſein 
Rheinland aus der Taſche, um mit Hilfe der 
Kunft und der Rede die Erinnerung wachzurufen. 
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In Hannover verlaffen die Auswanderer den Wagen, 
um den Zug nach Bremen zu beſteigen, und ein neuer 
Begleiter nimmt an Richards Seite Platz, ein alter, 
freundlicher Herr, der an die einleitenden Bemerkungen 
über Wetter und Zeit eine längere Unterhaltung knüpft. 

„Sie haben, wie es ſcheint, eine ſchöne Reiſe hinter ſich, 
und wollen in das Einerlei des Berufes zurückkehren.“ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ 

„Weil Sie aus der Richtung von Köln kommen, und 
eifrig Simrocks Rheinland ſtudiren.“ 

„Ach ja, ich vergaß. Zu dieſem Buche bin ich auf 
eine ſonderbare Weiſe gekommen. In Wiesbaden ver⸗ 
ſuchte ich, nicht aus Leidenſchaft, ſondern um doch auch 
dies durchzumachen, mein Glück im Roulette, und von 
dem Gewinne kaufte ich mir dies Andenken.“ 

„Ei, Sie Wagehals! das konnte aber auch ſehr ſchlimm 
ablaufen.“ \ 

„O wenn ich nicht meine Feſtigkeit kennte, würde ich 
mich nicht in die Gefahr begeben haben.“ 

„Na, na, das hat ſchon Mancher gedacht, und — 
dann das Gleichgewicht auf dem Eiſe verloren. Da könnte 
ich Ihnen traurige Geſchichten erzählen, aber ich will 
mich mit einer einzigen begnügen, welche ich in den letzten 
Tagen ſeldſt mit erlebt habe.“ 

„Ach, geſtreuger Herr, Sie haben alſo auch geſpielt?“ 

„Rein, nein, ich meine eine Begebenheit, deren Ver⸗ 
lauf ich in Wiesbaden zum Theil mit angeſehen habe. 


Ich war am Vormittage des ſechſten Auguſt dort ange⸗ 


kommen. — 

„Am ſechſten Auguſt?“ N 

„Ja; — und hatte mich in einem der erſten Hotel ein⸗ 
gemiethet. Gegen Mitternacht ſchreckte mich ein plötz⸗ 
licher Tumult aus dem Schlafe. Die Glocken wurden 
wiederholt aufs heftigſte gezogen, Kellner ſtürmten die 
Treppen herauf, Thüren wurden aufgeriſſen und zuge⸗ 
ſchlagen, Geſchrei, Wehklagen, dann Wimmern und 
Stöhnen. Ich hörte die Hausthür gehen, und eilende 
Schritte die Straße hinabjagen. Da ſprang ich aus dem 
Bett, zündete Licht an, und trat auf den Flur, als der 
Wirth ſelbſt fluchend die Treppe herauffam. Auf meine 
Frage, was es denn gebe, ob es irgendwo brenne? giebt 
er ausweichende Antworten, und entſchlüpft in das zweite 
Stockwerk. Wiederumklingelt die Hausthür, in Beglei⸗ 
tung des Kellners kommt ein Herr tief in den Mantel ge⸗ 
hüllt die Stiegen herauf. Auch von dem Kellner kann ich 
nichts erfahren. „Tragen Sie das raſch in die Apo⸗ 
theke!“ war alles, was ich von oben herab hörte, und 
indem ich daraus auf einen plötzlichen Krankheitsfall 
ſchließe, lege ich mich wieder zu Bett. Aber einſchlafen 
konnte ich nicht. Oben hörte ich noch einige Zeit Fußtritte, 
dann kamen die Männer in leiſem Geſpräch herab, aus 
welchem ich halb und halb das Wort „es iſt vorbei“ ver⸗ 
ſtand. 


„Sie erzählen mir ja da eine recht graufige Geſchichte, 
welche in optima forma Stoff zu einem Roman geben 
würde.“ 

„Ungläubiger!“ ſchalt der Fremde, „ich verſichere 

Ihnen auf meine Ehre, daß ſie buchſtäblich wahr iſt. Doch 
das Traurigſte kommt noch. Als der Kellner mir am 
Morgen das Frühſtück brachte, fragte ich ihn nach der 
Veranlaſſung der nächtlichen Unruhe. Er wollte anfangs 
wieder ausweichen, und ſprach von zufälligen Kleinig⸗ 
keiten, aber ſein verſtörter Blick zeigte daß der Befehl 
feines Herrn aus Beſorgniſſen für den Ruf des Hauſes 
ihm die Zunge binde. Ein Achtgroſchenſtück löſte fie je⸗ 
doch, und ſo erfuhr ich Folgendes: a 
Vor drei Tagen, erzählte er in gedämpftem Tone, kam 
ein Fremder mit ſeiner Frau hier an, und bezog Rummer 
Fünf. Er gab ſich für einen Partikulier aus, der nach 
Deutſchland gekommen ſei, um ſeinem Vergnügen zu 
leben. Bald kriegten wir jedoch heraus, daß die angeb⸗ 
liche Frau nur ſeine Geliebte, und er ein Glücksritter ſei, 
der ſeine meiſte Zeit beim Roulette und Faro hinbringe. 
Uns Dienſtboten chikanirte er unaufhörlich, oft um der 
geringfügigſten Dinge willen. Darum machte ich mir's 
auch eben nicht ängſtlich, als geſtern ſogar in tiefer Nacht 
noch die Glocke gezogen wurde. Ich putzte ruhig meine 
Meſſer weiter, und ging erſt, als die Töne immer ſchneller 
und heftiger wurden. Als ich hinaufkam, fand ich die 
Frau händeringend und jammernd allein. 

Um Gottes Willen ſchnell einen Arzt! ſchrie ſie mir 
entgegen, mein Mann hat ſich vergiftet. — Wo iſt er 
denn? — da, im Kabinet. — Ich rannte fort, weckte 
den Herrn, und holte den Doktor. Die Thür zum Alko⸗ 
ven wurde erbrochen. Drinnen fanden wir den Unglück⸗ 
lichen mit ſchrecklich verzerrten Zügen auf das Bett ge: 
ſtreckt, und daneben ein leeres Fläſchchen, aus welchem 
einige Tropfen den Boden gefärbt hatten. Ge hat 
Schwefelſäure genommen, ſagte der Arzt dumpf, die 
dunkelbraunen Flecke am Holze beleuchtend, und nachdem 
er flüchtig einige Worte mit Bleiſtift auf einen Zettel ges 


worfen, und dieſen nach der Apotheke geſandt hatte, 


ſchlug er eine Ader, aus welcher aber ſchon kein Blut 
mehr kam. 
Warum hat er ſich denn aber vergiftet? fragte ich. 

Das Mädchen hat es uns wohl erzählt; aber ich weiß 
Ob ich Sie durch Geſchwätzigkeit um Ihren Dienſt 
bringen werde! Gewiß nicht, — drückte ich ihm die Hand 
mit einer zweiten Auflage, auf welche es doch bloß abge⸗ 
ſehen war. 

Um Mitternacht iſt er in voller Verzweiflung nach Hauſe 
gekommen, und hat ihr erklärt, er müſſe ſich umbringen, 
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denn er habe ſein ganzes Geld verſpielt, nicht blos das 
was er Nachmittags gewonnen, ſondern auch ſelnen Nei. 
ſevorrath. Anfangs habe ſie geglaubt, er mache einen 
unzeitigen Scherz; als er ihr aber das Fläſchchen gezeigt 
und an den Mund geſetzt habe, da fei fie nach dem Glo 
kenzuge geſprungen, um Hilfe herbeizurufen. Darauf 
ſei er in das Cabinet geflüchtet, und habe die Thür vers 
ſchloſſen. Das Uebrige wiſſen Sie.“ 
(Beſchluß folgt.) 


Zur Beachtung für die Landwirthe im Gebirge 


Eine neue Kulturpflanze 
iſt die fogenannte Kinoa (Chenagpdium Quinoa), eine 
unferen Gemüſen: Mangold, Spmat u. ſ. w. verwandte, 
in Süd⸗Amerika heimiſche Pflanze, welche in Peru und 
Chili auf den höchſten Gebirgen angebaut wird und dort 
als Getraide dient. Die Kinoa liefert kleinen, aber fehr 
zahlreichen und mehligen Samen und kommt am Beſten 
in einer Höhe fort, wo unſere Gerſte und Roggen kaum 
mehr gedeiben, fie ſchlägt ſelten fehl und will nur einen 
lockeren, tiefgrundigen Boden und wo möglich eine 
Reihenkultur. Man hat ſie ſchon mehrfach in Europa 
anzubauen verſucht, z. B. auf der land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Hohenheim und überall hat fie 
den Verſuch mit Erfolg gelohnt. Daß fie nicht allgem 
ner in Gebrauch kam, lag darm, daß man ſie nicht recht 
anzuwenden wußte. Man gebrauchte die Kinog vorzugs⸗ 
weiſe zum Füttern der Pferde, der Schafe, Schweine 
und des Geflügels. Um fie aber hierzu verwendbar zu 
machen, muß man die Körner entweder in Säcken 
klopfen oder fie auf einer gewöhnlichen Handmühle von 
ihrer häutigen, kieſelhaltigen Schale befreien, welche 
wenig Nahrungsſtoff enthält und im rohen Zuſtande 
unverdaulich iſt. 

Dies iſt aber nur ein untergeordneter Nutzen der Kinog, 
ihr hauptſächlichſter, welcher ihren Anbau, beſonders in 
unſeren ärmeren Gebirgsgegenden, empfiehlt, legt darin, 
daß fie ein treffliches, wohlſchmeckendes und ſeht nahr⸗ | 
haftes Getränk liefert, welches der Chokolade nahe | 
kommt, weshalb man die Kinda in Peru uno Chill aut 
die Bergchokolade nennt. 

Die Bereitung dieſes Getränkes aus Kinoa if ſeht 
einfach. Man röſtet in einer Kaffeetrommel die Körntt 
über einem Kohlenfeuer lichtbraun und bis zu dem Grade, 
daß die Samenhäute losſpringen und zerreibt ſie dann in 
einer Reibſchale oder ſtößt fie in einem Morſer zu gros 
bem Mehl. Das fo gewonnene Pulver, mit Mich oder 
Waſſer aufgekocht und etwas verfügt, liefert ein treff, 
liches Nahrungsmittel, von welchem auf den Hochebenen 
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der des Tauſende leben und erſetzt ſowohl den Kaffee, 
al duch die Chokolade, vor denen es noch den großen 
Yang hat, daß es die Nerven durchaus nicht aufregt. 
Siſcheſ lich könnte durch einen allgemeineren Anbau des 
Chenopodium Quinoa im Laufe der Zeit ein wukſames, 
boblfeiles Erſatzmittel für die ausländiſchen Cacae- und 
Rafeebobnen bei ung erzielt werden, von welchen ja die 
legteren bekanntlich in vielen ärmern Gegenden Deuiſch— 
bands beinahe das einzige und überdies wenig nahrhafte 
Naſrungsmittel der Arbeiterbevölkerung liefern. 

Wix empfeblen daher diefe Pflanze der beſondern Auf: 
merffamfeit der Behörden und rationellen Landwirthen. 
Norte Einer der Letzteren den Anbau dieſer nützlichen 
N lange im biefigen Gebirge verſuchen u. deſſen Reſultat 
veröffentlichen und möchte dieſe Nachricht nicht mit dem 
Mißtrauen, das in der Regel neue Dinge zu erfahren 
haben, aufgenommen werden. 

Der Samen zum Anbau wird durch Vermittelung des 
Collegiums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu 
Berlin, oder auch Eines der dieſſeitigen Konſuln in Süd⸗ 
Amerika zu erlangen ſein. 
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ee Hirſchberg, den 9. Auguſt 1852. 
Am 7. Auguſt Abends machte eine Schleuferin, in Dien⸗ 
ſten in einem hieſigen Gaſthofe, den Verſuch durch Oeffnen 
der Adern an einem Arme, ihr Leben zu enden. Die Verwun⸗ 
dungen, welche ſie ſich ſelbſt zugefügt, hatten aber nicht 
die Pulsader getroffen. Sie ward in das Kranken⸗Hoſpital 
gebracht. Urſache dieſer That fol entdeckte Entwendung 
bon Tiſchwäſche fein. ER RR, 


Hirſchberger Mineral: Bad. 

Bis incl, den 1. Auguſt e. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Minerale Bades nach: 169 Kurgäſte, darunter 75 Fremde. 
Zugang bis den 9. Auguſt 11 Kurgäſte, darunter 4 Fremde. 
Mo im Ganzen 180 Kurgäſte, darunter 79 Fremde. 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Den 20. Juli: Hr, Uhſe, Rechts⸗Anwalt, a. Pillkallen. — 
Hr, Schwenke, Kaufm., g. Magdeburg. — Hr. Galewski, De⸗ 

R ſillateur, a. Wieruſchau. — Hr. Tahler, Goldarbeiter, a. Frei⸗ 
burg. — Den 30ſten: Hr. Heut. v. Glaſenapp, Kanzlei⸗Director, 
, Roſenberg. — Hr. Lachmann, Kaufm., mit Frau, a. Schu⸗ 
Ab. = Hr. Denocke, Pfarrer u. Erzprieſter, a. Naumburg a. QO. 
0 Hr. Heinrich, Kaufm., a. Beuthen a. d. O. — Hr. Kühn, 
bn a Sohra. — Der Sohn des Ruſtikalbeſttzers 
a Beibric, a. Spiller, — Den Zliten: Hr. Kluge, Bier Feld⸗ 
vhel, a. Poſen. — Hr. Gebhardt, Kgl. Stabs⸗Arzt, a. Brieg. 
dt. v. Wickede, Hauptm., mit Frau Gemahlin, g. Glogau. — 
Pruhalus, Vorwerksbeſttzer, a, Oppeln. — Mad. Tappert a. Ber: 
| 10 — Beau Superint. Hauow u. Frau Prediger Gillmann mlt 
iR Hs Hr. Schneider, Koͤnigl. Polizei ⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar; 
mtl. aus Lobſens. — Hr. Berg, Kgl. Oekonomie⸗Kommiſſar, 
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a. Schneidemühl. — Den 1. Auguft: Hr. Tenzer, Stadt⸗Richter, 
mit Frau, a. Berlin. — Hr. Feldmann, Kaufm., a. Leſchnitz.— 
Hr. Marganski, Student, a. Trzemeszuo. — Hr. Frh. v. Stoſch, 
Rittmeiſter, a. Gr.⸗Wierſewitz. — Hr. Dittrich, Brettmühlen⸗ 
Verwalter, a. Wehrau. — Hr. Hertel, Muſiklehrer u. Componiſt, 
a. Berlin. — Hr. Ohſter, Oberförſter, mit Frau und Sohn, 
a. Guhlau. — Hr. Franz, Diviſionsküſter, mit Frau, a. Glogau. 
— Hr. Cohn, Deſtillateur, a. Landeshut. — Frau Seifenſieder 
Schwarz mit Tochter a. Oppeln. — Den Aten: Hr. Kraufe, 
Bleichbeſitzer, a. Rochlitz. — Hr. Hrubig, Revierförſter, a. Wit⸗ 
kowitz. — Frau Ruſtikalbeſitzer Hoffmann aus Haugsdorf. — 
Hr. Sachs a. Glatz. — Frau Schneider Albrich a. Landeshut. — 
Hr. Butler, Kupferſchmied, mit Frau; Hr. Dr. Hahn, Generale 
Superint. der Provinz Schleſien, mit Familie; ſämmtl. a. Bres⸗ 
lau. — Hr. Lorenz, Rechnungs-Rath, mit Frau, a. Berlin. — 
Hr. Wolf a. Breslan. — Hr. Reinſch, Stadt⸗Syndikus, a. Lieg⸗ 
nitz. — Hr. Grünfeld, Kunſthändler; Frau Dr. Hildebrandt mit 
Tochter; Hr. Cohn, Kaufm.; ſämmtl. a. Berlin. — Hr. Ernſt, 
Fabrikant, a. Langenbielau. — Hr. Silberfeld, Kaufm., a. Co⸗ 
ſel. — Frau Kaufm. Hepner a. Jaroscezewo. — Hr. Bautz, Po⸗ 
lizei-Secretair, mit Tochter, a, Glogau. — Hr. Lange, Rechts⸗ 
Anwalt, a. Creuzburg. — Mad. Reimelt mit Schweſter g. Han⸗ 
nover. — Fräul. A. Weller a. Berlin. — Fräul. P. Dreihardt 
a. Breslau. — Den Zten: Hr. Arndt, Lehrer, a. Lomnitz. — 
Frau R. Cohn mit Tochter a. Oppeln. — Fräul. Krügermann 
a. Breslau. — Hr. v. Rütz, Lieut. im 38. Inf.⸗Regmt., g. Coſel. 
— Fräul. v. Sommerfeld a. Angermünde. 5 


3875. Todes ⸗ Anzeige. 5 
Allen lieben Verwandten, Bekannten und Freunden zeigen, 
ſtatt jeder Pie Meldung, das heute früh nach langen 
Leiden erfolgte ſanfte Ableben ihrer lieben Frau und Mutter, 
Julie geb. Scholz, im 57ſten Lebensjahre ergebenſt an. 

Greſffenberg, den 6. Auguſt 1852. 
Stelzer, Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair, 
als Gatte. 
Anna, Hedwig und Urban Stelzer, 
als Kinder. 


3861. Todes» Anzeige. 

Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen wir Anverwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an, daß der 
Herr unſer einziges Kind, unſern heißgeliebten Paul, heute 
Nachmittag % 2 Uhr uns wieder genommen und zu ſich in's 
beſſere Leben gerufen hat, nachdem er 1 Jahr 9 Monate, 


auch unter vielen kummervollen Tagen und Nächten, unſers 


Lebeus höchſte Freude geweſen. 
Schosdorf, den 6. Auguſt 1852. 
Paſtor Neugebauer und Frau, 


3850. Todes Anzeige, 
: (Verſpätet.) — * 

Den am 31. Juli d. J. in Folge der 15 bee Kl 
plötzlich erfolgten Tod meines geliebten Bruders, des hieſigen 
Fürſtlich Pleß'ſchen Calculators Rudolph Runge, zeige 
ich Freunden und Bekannten tiefbetrübt hiermit ergebenſt an. 

Fürſtenſtein, den 4. Auguſt 1852. a 

Charlotte Runge, 
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3392. Mit ſchmerzlichem Gefühle zeigen wir unſern Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit an, daß unſer einzig geliebter 
Sohn Theodor Sperlich, Musket. der 3. Comp. Kgl. 
10, Inf.⸗Regiments, an unerwarteten ſchweren Leiden in 
Folge eines Zahn⸗Ausziehens ſein Leben in dem blühenden 
Alter von 23 Jahren 1 Monat und 20 Tagen im Lazareth zu 
Breslau vollendet hat. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 


Entfernt von uns ruht Deine Hülle, 
In Breslau's Erde ſchläfſt Du gut. 
Beſcheidne Thränen in der Stille 
Sind Dir geweiht; Gott gieb uns Muth 
; Zu tragen dieſen herben Schmerz, 
Und träufle Troſt in unſer Herz. 


Dort oben über jenen Sternen, 
Dort denken wir uns einſt zu ſehn; 
Dort werden wir verſtehen lernen, 
Warum dies Alles ſo geſchehn; 
Drum lebe wohl, geliebter Sohn! 
Bei Gott in ſeinem lichten Thron. 


Hirſchberg, den 9. Auguſt 1851. 
= Die ſämmtlichen Anverwandten. 


3832. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
meines in Gott ruhenden und unvergeßlichen Gatten, 

des weiland 


Johaun Gottfried Hiltmann, 
geweſenen Erb-Müller-Meiſters und Stellbeſitzers 
in Nieder-Salzbrunn, 


geſtorben den 12. Auguſt 1850. 


Schon deckt, Du theurer Gatte, Deine Hülle 
Das dunkle Grab durch zweier Jahre Lauf. 
Der erſte Schmerz der Trennung iſt zwar ſtille, 
Doch höret nimmer meine Liebe auf. 
Die Meinen, wie der treuen Kinder Thränen 
Bekunden laut nach Dir ein banges Sehnen! 


Wohl ſchlummerſt Du ſchon längſt in Frieden, 
Doch unſre Herzen denken ewig Dein! 
Ein en Sehnen — ach! es iſt geblieben, 
Könnt' ich doch bald bei Dir, o Vater, ſein! 
„O ruhe je nach überſtand'nen Schmerzen, 
Dein Bild lebt ewig fort in meinem Herzen. 


In treuer Liebe warſt Du uns verbunden, 

Ob ſchwere Prüfung Gott Dir auch geſandt! 
Fromm und geduldig haft Du überwunden, 
O nimm dafür nun unſ'rer Herzen Dank, 
Nun ſchlummre fanft, bis einſt zum Wiederſehen 
Auch wir des Grabes dunkle Pforten gehen, 


Dis nachgelaſſene betrübte Wittwe. 


ZN 


9938 * a 


5 5 
Für Friedeberg a. G. und Umgegend he 
ſorgt nach erfolgtem Ableben des Herrn Leih ⸗ Bh 
bliothekar Scoda daſelbſt, nach wie vor, dein 
hinterbliebene Frau Wittwe die Vertheiln 


1 
unſerer Wochenſchrift und die Annahme von 90 


ſertionen. Die Expedition des Boten“ 
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Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober- Fofbih 
druckerei in Berlin iſt erſchienen und daſelbſt, wie auch ih, 
allen Buchhandlungen, (Hirſchberg bei Ernſt Nefenen) 
zu haben: x 4 3830 

Die kleinen Gaͤrtner. 
Nach dem Engliſchen. a | 
Mit 30 eingedruckten Abbildungen. 


5½ Bogen, 8. geb. 7½ Sgr. 
Obgleich zunächft für Kinder beſtimmt und daher in den 
für fie paſſenden, aber meiſt auch für Erwachſene ſo an: 
ziehenden Tone geſchrieben, enthält das Werkchen doch z 
aller Kurze einen fo volftändigen, wohlausgewahlten un 
vortrefflich eingekleideten Abriß der geſammten Gärt 
nerei, in dem Nichts von einiger Bedeutung vergeſſen it 
daß es für alle Diejenigen, die nur einen kleinen Blumen; 
Obſt⸗ und Kuͤchengarten zu bebauen haben, alſo namentlich 
für Liebhaber auf dem Lande, zur Unterweisung hietin 
ausreichen wird. RN, 
Der Allgemeine Kunſt-Verein zu Leihzig und 
Dresden (Engliſche Kunſt-Anſtalt von A. H. Da) vor: 
anftaltet unter dem zuerſt gedachten Titel die Herausgabe von! 
30 großen Prachtblättern, ſorgfältig in Stahl 
geſtochen, in Lieferungen a 3 Blatt mit Text und zum 
Preiſe (jede Lieferung) 3% Rthlr. v7; 
Diejenigen Abonnenten, welche die ganze ll) il 
ihrer Reihefolge nehmen, erhalten die Ausſicht, an eier 
Vertheilung von Oelgemälden zum Werthe un 
30,000 Rthlr. Theil nehmen zu können (prämürt zu werden, 
Das erſte Heft dieſes Pod en Unternehmens, welch 
wegen der Billigkeit bei hohem Kunſtwerth und der ferneren 
glänzenden Ausficht rege Beachtung verdient, it ereilt 
erſchienen. Drei wohlgerathene Stahlſtiche nach geſckettel 
Künſtlern: f 
„Mutterliebe“, von Vogel v. Vogelſtein“, 1 
„Götz v. Berlichingen“, von Gennerich“, un 
„Die Novize“, von Petzl“, . 
in Imperial⸗Format, bilden daſſelbe. Der Text it Be 
vier Sprachen: deutſch, franzöſiſch, ua und tale 
enthalten. Sämmtliches in paſſendem Umſchlage in wand 
Form großartiger Prachteahiers vorgeführt. 1 
Freunde der Kunſt werden ein Unternehmen nach gro 
artigem Maaßſtabe gewiß freudig ae und es 10 | 
rege Theilnahme unterſtützen. Die gelieferten 51 1 
erſten Hefts ſind vollkommen geeignet das Prachtwerk be 5 
u empfehlen. Die Buchhandlungen nehmen darauf de 
ſtellung an. ; Sal: ER, 
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800% Nothwen diger Verkauf. 
1 on e eg 351 120 0 80 10 001 
Das Miſcher' ſche Bauergut Nr. 129 zu Lomnitz, gericht: 
est auf 8335 rtl. 27 ſgr. 9 pf., zufolge der, nebſt 
‚Smothetenfhein und Bedingungen in der Regiſtratur ein: 
‚qufependen Faxe, fol 5 

am 2. Septbr. 1852, von Vormittags 11 uhr an, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſudhaſtirt 

rden. 5 A 
Den Käufer wird zur Bedingung geſtellt, daß er in die 
fämmtlichen Pachtverträge vom 13. September 1848 tritt, 
und ihm nur überlaſſen bleibt, mit den Pächtern ſich über 
eine Entſchaͤdigung zu einigen. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1852. \ ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
N00 Noth wendiger Verkauf. 

Der, eine halbe Meile vor Hirſchberg an der Görlitzer 
Ghouſſee belegene G aſthof zur halben Meile — das Bäder: 
hans Nr. 41 zu Boberroͤhrsdorf nebſt Zubehör, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 5344 Rthlr., fowie das in daſiger Feldflur 
belegene Feldgrundſtuͤck Nr. 1 von 2 Morgen 119 . Ruthen 
Flächeninhalt, gerichtlich taxirt auf 230 Rthlr. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
om 11. November 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Hirſchberg, den W. April 1852 

Königliches Kreis⸗ Gericht. J. Abtheilung. 


3808. Noth wendiger Verkauf. 

5 Kreis⸗ Gericht zu Hirſchberg. 
Daß dem Handelsmann Adolph Gottfried Selchow 
gehörige Auenhaus No 110 zu Boberröhrsdorf, orts⸗ 
gerichtlich abgeſchätzt auf 90 Thlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 15. November 1852, Vormittags 11 Uhr, 
am ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Hieſchberg den 15. Juli 1852. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


391. Vorläufige Auctions Anzeige. 

Auf Antrag des conceſſionirten Pfandverleſhers Herrn 
Baumert hierfelbft, ſollen die bei Demſelben niedergelegten 
änder, von welchen die Zinſen feit 6 Monat und Länger 


icht berichtiget worden, gerichtlich verſteigert werden. Der 


Wenn hierzu iſt auf den 12. und 13. October c. feſt⸗ 
heſeht, Steckel, Auktſons⸗Kommiſſarlus. 
= Hlſchberg, den 9. August 1852. 

9040 S Et 0 Nr 

Montag den 23, Auguſt c., von Morgens 9 Uhr ab, 
follen Lauba ner Gaſſe Nr. 270 die Kantor⸗Wittwe Scheer⸗ 
ſchen Nachlaßſachen, ſowſe Donnerſtag den 19. Aug. e. 
& die folgenden Tage aus dem Hartertſchen Nachlaſſe im 
aſthofe zum Stern Gold⸗ und Silberſachen, Porzellan, 
0 Leinenzeuge, Betten, Meubles, Hausgeräthe, Klei⸗ 
30 cke Buͤcher, eine Wand⸗ und Stutzuhr, ein Billard, 
Orhofte Kornſchnaps, verſchiedene Sorten Weine u. Rumm 
Meiftbietend gegen baare Zahlung verkauft werden, 
Löwenberg, den 5. Auguſt 1852. Be 
Schfittler, Aukt,Commſſſarius. 
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1 ene a . 
PPT. IEDH Il. mem 
Von dem unterzeichneten Gericht wird bekaunt gemacht, 
daß das Kaufmann M. Reſſel'ſche Waaren: Lager, 
beſtehend 25 8 
in diverſen Zigarren, Paquet- und Rollen, auch 
Tonnen-Knaſter-Tabacken, — in fogenannten Ga⸗ 
lanterie- und Kurzwgaren, vorzüglich in einer bedeu⸗ 
tenden Auswahl von Wollen- und Kattun⸗Waaren, 
auch mehrere Utenſilien und Laden-Geräthſchaften, 
in den Tagen s we 
den 16., 17., 18., 19. Auguſt d. J. und folg. 
jedesmal von 1 Uhr des Nachmittags ab, im Wege der 
Auction verkauft werden ſollen. a 
Der Verkauf erfolgt in dem Hauſe ſub No. 34 am 
Markt hierſelbſt und zwar gegen ſofortige baare Zahlung 
in Preußiſch⸗Courant. 5 Rt 
Liebenthal den 26. Juli 1852. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion 


Zu verpachten. er 
3874. Eine Schmiede: Merkftatt mit 2 Feuern, mit, 
auch ohne Werkzeug zu einem Feuer, nebſt Wohnung an 
einer ſehr belebten Straße in einer Stadt iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten, und koͤnnen Pachtliebhaber alles Nähere darüber 
14100 Buchbindermeiſter Herrn Neumann in Greiffenberg 
erfahren. N 5 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 

3842. Meine zu Friedeberg a. Q. ſehr frequent gelegene 
Bäckerei, beſtehend in einem Haus und Stallgebäude, 
bin ich willens wegen Umzug nach Goͤrlitz ſofort zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Auch ſteht mein Ackerſtuͤck, dicht 
an der Stadt gelegen, ſofort zum Verkauf aus, Hierauf 
reflectirende Kauf- und Pachtlieshaber koͤnnen das Nähere 
taͤglich erfahren beim je MIETE? 

Bäckermeiſter Müller in Friedeberg a/ A. 


3891. Dankſa gung. i ” 
Das unterzeichnete Kommiſſariat fühlt ſich gedrungen, 
allen Denen, welche durch ihre patriotiſchen Beiträge das⸗ 
ſelbige in den Stand geſetzt haben, zur Erinnerung an den 
Tag, an welchem uns der Allgütige unſern hochſeligen, 
wahrhaft frommen, ritterlichen König Frie⸗ 
drich Wilhelm III. ſchenkte, 19 erwerbsunfaͤhige Bete- 
ranen, die ihre Treue für dieſen unſern Heldenkoͤnig mit 
ihrem Blute beſiegelt haben, die ſich für denſelben geſchlagen 
haben, wie Söhne für ihren Vater, den fie lieb haben, und 
die ſich fuͤr ihn geſchlagen haben, weil in der väterlichen 
Bruſt unſerer angeftammten Könige ſich unſer Vaterland 
konzentrirt, die ſich für Preußens Ehre, für Preußens 
Unabhängigkeit, für das Beſitzthum jedes einzelnen 
Staatsbuͤrgers mit freudigem, todesmuthigem Herzen ges 
ſchlagen haben, fo ziemlich reichlich unterſtuͤtzen zu konnen, 
unſern allerinnigſten Dank hiermit öffentlich auszufprechen: 

Den größten Lohn würden Sie, bei der Herzenswärme, 
welche Sie fo ſchoͤn bethätige haben, gefunden haben, hätten 
Sie die Thränen des Dankes geſehen, mit welchen dieſe 
freudig Ueberraſchten das von Ihnen ausgehende Geſchenk 
empfingen. In ihren thraͤnenfeuchten Augen waren die 


* 


Worte: Gott fegne den König! — Gott Lohne unfern 
Wohlthaͤtern! — deutlich zu leſen. 
Der Koͤnig bedarf unſerer nicht, wohl aber wir des Koͤnigs! 
Hoch lebe der Koͤnig! 

Das Kommifjariat im Hirſchberger Kreiſe, 
als Orgau der allgemeinen Landes⸗Vereins⸗Stiftung 
zur Unterſtützung der Veteranen und invaliden 
Krieger der preußiſchen Armee. 

Krauſe, Hielſcher, Burghardt, 
Major a. D. Lieut. u. Polizei⸗Inſp. Königl. Steuer⸗Einn. 


3890. Dankſag ung. 

Die Herren Direktoren des Hirſchberger und Warmbrunner 
Muſik⸗Chores, die Herren Elger und Mon-Jean, haben 
zum Beſten der arbeitunfätigen u. huͤlfsbeduͤrftigen Veteranen 
aus Preußens glorreichſter Zeit von 1313— 1815 ein Concert 
gegeben. Das unterzeichnete Kommiſſariat fuͤhlt ſich um ſo 
mehr gedrungen, feinen wärmften Dank dafür auszuſprechen, 
als es das Opfer, welches obengenannte Herren mit Hinten⸗ 
anſetzung ihres eignen Intereſſes gebracht haben, aufs voll⸗ 
kommenſte anerkennt. Hirſchberg den 9. Auguſt 1852. 
Das Kommiſſariat des Hirſchberger Kreiſes, 
als Organ der allgemeinen Landesvereins⸗ 
Stiftung der Veteranen und Invaliden der 

reußiſchen Armee. 

Krauſe, Hielſcher, Burghardt, 
Major a. D. Lient. u. Polizei⸗Inſp. K. Steuer⸗Einn. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3898. Bei meinem Abgange von hier nach dem Staate 
Texas in Nord⸗Amerika fage ich allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, von denen perſoͤnlich Abſchied zu nehmen 
mir nicht moglich wurde, ein herzliches Lebewohl! 
Soͤdrich bei Hirſchberg, den 9. Auguſt 1852. 
Wilhelm Haude junior. 


3855. Durch boshafte Zungen hat ſich in Laͤhn das Geruͤcht 
verbreitet, als habe ich das Referat in No. 24 des Boten, 
betreffend den von mir geleiteten Maͤnner-Geſang⸗ Verein, 
Zeche und eingeſandt. Ich erſuche Eine Wohlloͤbliche 
Redactſon, mir öffentlich beſcheinigen zu wollen, daß dies 
nicht der Fall iſt ). 

Derjenige Verläumder aber, der zur Verbreitung erlogner 
Beſchuldigungen auch ſogar die Zelt und den Ort benutzte, 
wo goͤttliche Wahrheit gepredigt wird, möge ſich feiner 
Handlungsweiſe ſchaͤmen, wenn er deſſen fähig ift. 

Lahn. Scholz, Kuͤlfslehrer. 


9 Geſchieht hiermit. Die Redaction des Boten. 


3766. 


— 


3886. Das von meinem verſtorbenen ; 
jeßer Bretſchneider, MR deten dem zun. 
orzellan⸗, Steingut⸗, Glas⸗ und Zinnwagrengeſchäft 
ſoll von mir in allen ſeinen Branchen unter bisheriger Firm 
fortgeſetzt werden. — Indem ich nicht verfehle, dies en 
kochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, bitte ich Rat 
daſſelbe gleichzeitig, mich mit dem, meinem. feligen Mann, 
geſchenkten Vertrauen zu begluͤcken und durch fernere Ab, 
nahme zu erfreuen — ich verſichere dagegen, daß ich jeder 
zeit bemuͤht ſein werde, mich des geſchenkten Vertrauen 
wuͤrdig zu machen. 
Verw. Zinngießer Bretſchneider, 


e Tanz⸗ Unterricht. 


Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er bereftz hir 
eingetroffen iſt, und ſeinen Curſus laut Ankündigung, mil 
dem 16. d. M. im Gaſthofe zu den drei Kronen beginne 
wird. Zu etwaigen geneigten Meldungen, fo wie näher 
Auskunft iſt derſelbe taglich bereit. 

4 ger, Tanzlehrer aus Berlin, 


TTT Meer aus Veli 
3857. Bei unſerm gaͤnzlichen Scheiden aus dem fete 
Hirſchderg ſagen wir allen Freunden ein herzliches Lebewohl 
insbeſondere empfehlen wir uns den verehrlichen Mitglieder 
des dramatiſchen Vereins. 1 
irſchberg den 5. Auguſt 1852. 
Rudolph und Fran, 
Königl. Kr. Ger. Kalkulator zu Reichenbg 
3831. Bekanntmachung. Fr 
Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu If 
haben, fordre ich hiermit auf, ſich mit ihren ruͤckſtänhhen 
Reſten, bis ſpaͤteſtens Michaeli bei mir einzufinden I 
entgegengeſetzten Falle werde ich dann die Reſte der Ii. 
bleibenden dem Gericht zur Einziehung übergeben, 5 
Rudelſtadt den 8. Auguſt 1852. 
Schneider, Brauer ⸗Meiſter, 
3885. Waͤhrend meiner Anweſenheit in Hirſchverg empfehle 
ich mich ergebenſt zur Anfertigung von Portraits, in möglicht 
kurzen Sitzungen. Nähere Auskunft wird der Kaufmann 
Herr L. Puder guͤtigſt ertheilen. 
W. Buys, Portraftmaler aus Berlin 
wohnhaft bei dem Herrn Buchbinder Papkl, 
2836. Die vorſetzliche Beleidigung, welche ich am 1. Augu 
ſowohl in Buſchvorwerk als auch im goldnen Löwen da 
Herrn Stadtmuſikus Heilmann zugefügt, nehme ih, . 
wir uns geeinigt, hiermit zuruͤck und bitte Denfelben duch 
mals um Verzeihung. W. Rummleß, 
Schmiedeberg, den 7. Auguſt 1852. . 


Die Leipziger Feuerverſicherungs-⸗Anſtalt, 


mit einem Grund⸗Garautie⸗Capital von f, 000,600 Thaler 


und 


einem Neſerve⸗ Fond von 
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebaͤude, Mobilien, Erndte⸗ und Viehbeſtande, Waarenläger ze, 
vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. 


circa 595,000 Thaler, 1 


Man verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämie auf 4 oder 6 Jahre dit 
ausgezahlt wird, treten noch beſondere Pergünſtſgungen durch Gewaͤhrung von Freijahr und Rabatt ein. 77 
Durch die in der letztern Zeit auf dem Lande fo häufig vorgekommenen Brände findet ſich der Untergeichnelt 
veranlaßt, dieſes Juſtitut, welches ſich feit 33 Jahren des allgemeinften Vertrauens erfreut und fich daſſelbe auch fel 
zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Erndtezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Erndte ud 


Vieh beſtaͤnde beſtens zu empfehlen. 


roſpecte, Bedingungen und Antrags Formulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende An 


2 Bereitwiltig ertheilt von 
Hirſchberg, im Auguſt 1852, 


\ 


Agent der Leipziger Feuerverſicherüngs⸗ 


keln 


Fr. Wilhelm Diettrich, Auel 
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„ Die Leipziger Feuerverficherungs - Anftalt, 


mit einem Grund ⸗ Garantie Kapital von 1,000,000 Thalern, 


und einem Reſerve⸗Fond von 


eirca 


5 7 5,000 Thalern, 


banimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Erndte und Viehbeſtände, Waarenläger ic, 
inter vortheilhaſten Bedingungen und zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlungsverbindlichkeit. 75 
Man verſichert daſelbſt von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre und wenn die Prämie auf 4 oder 6 Jahre 
voraus bezahlt wird, treten noch beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein. 
Diiurch die in der letzten Zeit auf dem Lande fo häufig vorgekommenen Brände findet ſich der Unterzeichnete 
veranlaßt, dieſes Inſtitut, welches ſich ſeit 33 Jahren des allgemeinſten Vertrauens erfreut und ſich daſſelbe auch 
zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Eindtezeit namentlich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Erndte 


und Viehbeſtände beſtens zu empfehlen. 


Proſpecte, Bedingungen und Antrags⸗Formulare werden gratis verabreicht und jede zu wünſchende Ans 


laſtung bereitwillig ertheilt von 
Jauer, im Auguſt 1852. 


8854. Für Answanderer. 

Die Hamburg ⸗Nordamerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft expedirt am 25. jeden Monats nach Rio 
Ganairo und am 1. September nach D. Fran: 
eiska (Braſilien) ꝛc. zc. 


3883. Ehrener klärung. 

Die am 30 Juli a. c, gegen den Herrn Maurerpolirer 
Mafwald von hier aus Uebereilung ausgeſtoßenen Belei⸗ 
digungen nehme ich in Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs 
zuruck und erkläre denſelben für einen ehrbaren und unbe: 
ſcholtenen Mann. Hirſchberg den 3. Auguſt 1852. 

Eduard Wittig. 


3871. A8 BR EZ FE E 

Da ich den Friedrich Roͤhricht aus Verdacht unſchuldig 
beleidigt habe, nehme ich dieſe Beleidigung zuruck und er» 
klare ihn als einen ehrlichen Mann. 

Heriſchdorf. Gottlieb Hinke. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

37. In Wäͤnſchendorf bei Lähn ift das Wirthshaus 
Ar. 56 (hei der Kirche) aus freier Hand zu verkaufen. Nä⸗ 
heres bei dem Eigenthuͤmer dafeltft. 


30, f 5 
Mühlen = Verkauf, 

Die unter Nr. 46 zu Neuen, Kreis Bunzlau, zwifchen 
VBunzlau und Loͤwenberg belegene, den Muͤllermſtr. Johann 
Gottlieb Kühn' chen Erben gehörige Bober mühle, wozu 
ungefähr 35 Morgen Acker, Wieſe und Garten gehören, foll 
an Erbthe lung aus freier Hand verkauft werden. Im 
Auftrage des Bevollmaͤchtigten der genannten Beſitzer habe 
ich . Annahme der Gebote einen Termin auf 
in 14 September d. J., Vorm. 11 uhr, 
0 Kanzler pierſelbſt angefegt, wozu Kaufluſtige mit 
Nes bs 9 an daß, Falls ein annehm⸗ 

en w 
5 en Lang ird, der Abſchluß des Kaufkontrakts 
ie Muhle hat gegenwärtig drei Mahlgänge, einen Grau⸗ 
wenn eine Breliſchneſbemühle, und Mette ic wegen der 
Pi n großen Waſſerkraft auch zu jeder anderen Fabrik: 
güde ſehr gut eignen. 

he 1175 Sanne uͤber Baulichkeſten, Inventarium und 
e dei den u iſt jederzeit in meiner Kanzlei 
Lunlau, zu erfragen i ermſtr. Kühn zu Neuen, Kreis 

Schoͤnau, den 24, Juli 1852. 

Bayer, Rechtsanwalt und Notar. 


Auguſt Halbsguth, 


Agent der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


3844. Verkauf einer Brauerei. 
Eine Brauereibeſitzung an der Breslau⸗Berliner Chauſſee, 
im Neumarkter Kreſſe, mit Gaſt⸗ und Schankwirkhſchaft 
und 50 Morgen Ackerland, iſt ſofort zu verkaufen. 
Nähere. Auskunft beim Commiſſiongir und Actuarius 
Kalide in Neumarkt. 


3801. Eine ſchkön gelegene Beſitzung (in der Vorſtadt 
einer frequenten Stadt), beſtehend aus einem im beſten Bau⸗ 
zuſtande ſich befindenden mafjisen Wohnhauſe, worin drei 
Wohnſtuben, 1 Kabinet, 2 Kammern und Bodengelaß, 
einem großen, faſt neuen maſſiven Schuppen, einem daran 
ſtoßenden Obſt⸗ und Gemüſe Garten, worin ein Brunner, 
welcher ſtets gutes Trinkwaſſer liefert, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen und kann erforderlichen Falls die größte 
Hälfte der Kaufſumme gegen hypothek. Sicherſtellung darauf 
ſtehen bleiben. Den Verkäufer weiſet die Expedition des 
Boten nach. i Paare 
3657. Bekanntmachung. ; 
Erbtheilungshalber werden die zum Nachlaß des zu Lähn 
verftorbenen Weißgerbermeſſters Gottlieb Glaubitz gehörigen 
Grundſtuͤcke als: f 
1, das zu Laͤhn am Markte ſub Nr. 29 gelegene maſſive 
Haus nebſt Stallung und 3 Krautflecken, 
2. 9950 1 nebſt Garten und Boberrand ſub Nr. 39 
aſelbſt, ; 
3. die beiden Gärten ſub Nr. 28 und 41 auf der ſoge⸗ 
4 
5 


nannten Freiheit, 5 
die beiden Scheuern Nr. 41 und 45 nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gen Bergkeller, 
. die auf den Kleppelsdorfer Huben ſub Nr. 8 und 9 ge: 
legenen beiden Ackerſtäcke unter dem Galgenberge, 
6. das Ackerſtuck nebſt Buſch und Wieſe ſub Nr. 121 e, 
im ſogenannten Seiffen, und 
7, die beiden Buſchparcellen ſub Nr. 73 b. und 77 im ſo⸗ 
genannten Bruͤcknickel, S 
am 22 ſten Au gu ſt c. 
Nachmittags 4 Uhr, in dem Gaſthofe zum deutſchen Hauſe 
hierſelbſt oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Kaufsbedingungen koͤnnen bei der verwittweten Frau 
Glaubitz in Laͤhn eingeſehen werden. 
Lähn, den 3. Juli 1852. 
Die Glaubitz ſchen Erben 


3813. Das Haus Nro, 86, Grabner e 
Striegan, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes 
Haus eignet ſich durch ſeine Lage zur Anlegung einer 
Faͤrberei oder Gerberei. Das Nähere iſt muͤndlich oder auf 
portofreie Briefe durch den Eigenthuͤmer zu erfragen. 


3852. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Familienverhältniſſe wegen beabfichtige ich meinen zu 
Mittel⸗Langenneuendorf neu erbauten Kretſcham, 
88 Fuß lang, 36½ Fuß breit, 2 Stock hoch und mit Schiefer 
gedeckt, der Hof gepflaſtert, zu verkaufen. Es gehoͤren dazu 
24 Scheffel alt Bresl. Maaß vorzuͤglicher Acker und Wieſe, 
mit bedeutendem Beilaß, und eignet ſich vorzüglich für einen 
Fleiſcher. Das Kaufgeſchaͤft iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer, 
jetzt in Kunnersdorf bei Hirſchberg wohnhaft, und in 
dem Kretſcham ſelbſt. J. Güttler, 
Freibauerguts⸗Beſitzer in Kunnersdorf und 
Kretſcham⸗Beſitzer in Mittel⸗Langenneuendorf. 


3889. Ein maſſiver Gaß hof mit Tanzſaal, Luſtgarten, und 
33 Morgen Acker 1. Claſſe ꝛc. (an einer Haupt⸗Chauſſee gelegen) 
ift wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit ſammtlicher Erndte 
zu verkaufen. Gommiffionär G. Meyer. 


3861. Haus Verkauf. 


Das hierſelbſt zum Nachlaß des verſtorbenen Tuchfabri⸗ 
kanten Hoffmann gehörige, auf der Friedrſchsſtraße Nr. 253 
belegene Haus, in gutem Bauſtande, ſchoͤnem Gaͤrtchen, 
Pferdeſtall, Holz: und Waaren⸗Remiſe, ift aus freier Hand 
zu verkaufen, und Naͤheres auf der Junkernſtraße bei 
dem Unterzeichneten zu erfragen. 8 0 

ra ſ e. 


Goldberg, im Auguſt 1852. 
3654. Sichere Hülfe allen Nervenleidenden! 


Magen⸗Extract aus grünen Pomeranzen ꝛc. 
von O' Denſtorff in Magdeburg. 

Dos beſte nervenſtaͤrkende Mittel, regulirt die Verdau⸗ 

ungsfunktjon des Magens, beſeitigt die Verſtopfung und 
heilt ſowohl die nervöſen als Unterleibskrankheiten. 


a Flaͤſchchen 10 Sgr., 
empfehlen K N & Lach nt in Hirſchberg. 


3651. a 
n, ‚Pate Gomme, 
ein ſehr wirkſames Mittel gegen Huſten und Heiferkeit, 
mit angenehmen Erdbeer-, Himbeer- und Vanillegeſchmack, 
a Schachtel 7½% Sgr., empfehlen i 

Hirſchberg. Kleiner & Lachnit. 


3858. Ein Fohlen, Hengſt, 
vier Monate alt, geſund und fehlerfrei, von edler Rage, 
ſſt billig zu verkaufen bei 

= M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


3851. Wer geneigt iſt guten Flachs auf dem Beete zu 
ben kann ſich auf dem Pfarrhofe in Harpersdorf 
melden. 


Sch 
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Ich halte es fuͤr meine Pflicht, dem Herrn Adalı 
Greiffenberg in Schweidnitz zu beſcheinigen, 11 0 
das Perſiſche Inſekten Pulver von ihm, gegen 
Schwaben, Motten und Holzwuͤrmer in meinem Hauſe und 
Moͤbeln mit dem beſten Erfolge angewandt habe, und kein 
Spur von dergleichen Inſekten bei mir mehr vorhanden if 

Neu⸗Weißſtein bei Waldenburg den 30, Juli 1851. 

Heinrich Wölfling, Barbier u. Hausbefiger, 


4 r 
Das echt perſiſche Inſekten-Pulver u dal.Zinktur 
iſt nur zu haben in Hirſchberg: bei J. G. Dittrichez 
Witwe; Warmbrunn: Reichſtein & Liedl; Bolkenhain: 
Carl Schubert; Liegnitz: J. F. Tilgner; Sreiffenberg: 
W. M. Trautmannz Lauban: J Nobiling; Bunzlar 
C. Baumann; Wohlau: B. G. Hoffmann; Striegau; 
A. E. Winter; Freiburg: C. A. Leupold; Schmiede 
berg: Oswald Beer; Landeshut Carl Hayn; Freiftadt: 
M. Sauermann; Reichenbach: F. W. Klimm; Wal. 
denturg: C. G. Hammer & Sohn; Loͤwenberg; J. 6,6, 
Eſchrich; Friedeberg a. Q.: J. A. Schierz Sagan; 
Rudolph Balke. Niederlagen errichte in jeder Stadt eine 
und gebe Wiederve kaͤufern bedeutenden Rabatt, 9 
3781. Adolph Greiffeuberg in Schweſdultz 


3838. Eiſen⸗ Offerte. f 
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ih 
von jetzt ab wieder in allen Sorten beſter geſchmolzener, 
Oberſchleſiſcher Eiſen reichlich affortirt bin und die 
aͤußerſt billigſten Preiſe verſichere. 5 
Schoͤnau, im Auguſt 1852. \ 
Ern ſt Reeie ö 


3869. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auch 
während meines Aufenthaltes in Warmbrunn, 
in Hirſchberg ein vollſtändig aſſortirtes Lage 
von Brillen u. Lorgnetten in allen Faſſungem, 
Fernröhren, Thermometern, Alkoholometern e, 
in derſelben Auswahl wie hier, halte. N 
Warmbrunn den 9. Auguſt 1852. = 
Optikus P. Th. Lehman , 


Apollo: und Stearin⸗Kerzen 


erhielt und empfiehlt zu Fabrikpreiſen N 
Hirſchberg. 1 2 0 1.0 
3884. Galanterie- Und Kurzwaren⸗ Handlung, 
3848. Eine diverſe Quantität Runkelruben, in EN 
befindlich, ſtehen zu foliden Preifen zum Verkauf: fi 
luſtige belieben Sonntag den 15. Nachmittags um» I 0 
bei mir einzufinden, 170 den Bl zu Stande zu being 
irſchberg den 6. Augu 52. af 
SS See Wolf in den Hälterhäufen 
ank 


Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruſtreſſkt 


N heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, beiſerke 


als vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich diwi 
und werden verkauft in Hirſchberg f 


: | 
bei Kleiner & Lachnſt, 


Ein Paar ſchwarze Tafeln mit Buchſtaben zum 
sufhieben für Schulgebrauch ſtehen zum Verkauf, wie auch 
otenpulte. Wo? wird Herr Glockner Thei del in 
dalkenhain gütige Auskunft geben. 
222222222222222202222222222222222 
“HBeſte grüne Kornfeife FIR 2 
2 in e Centr.⸗Fäſſern, den Gentner 7 Rthlr., empfiehlt S 
Heiurich Dehmel. & 
Quaritz, den 4. Auguſt 1852. 3795. 3 
22222222222322332222222222222322222 


Kauf ⸗Geſuche. 


, Erdſchwefel, 
weiße Nieſewurzel 
kauft Eduard Bettauer. 


31. Gelbes Wachs kauft ſtets 
a 4 NE. Ottersbach. 


3888. Gutes Pferde:Hen kauft 
0 Knopfmüller Jun. und E. Ottersbach. 


3319, Ich bin willens ein Gut zu kaufen, deſſen Groͤße 
cieca 300 Morgen beträgt, und Boden und Wieſen gut be: 
ſchoffen find, Verkaͤufer konnen ſich mit Anſchlaͤgen, Preis 
und Groͤße in portofreien Briefen melden beim 
„Scholtiſelbeſ. Lipſius zu Ober⸗Hußdorf bei Lahn. 


a Zu ver miet hen. 
3870. Eine Hinterſtube nebſt Zubehoͤr iſt zu vermiethen in 
No 517 beim Zirkelſchmied Puſch senior. 5 


3882. Zwei freundliche Stuten find zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen beim Kunſtgaͤrtner Herrmann Wittig. 


3093. Eine meublirte Stube nebſt Alkove ift von Michaeli 
ab oder auch bald zu vermiethen. Garnlaube Nr. 23. 


3594. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt eine 
Stube im erſten Stock, nebſt Kirchhofſtuͤbchen und nöthigem 
Beigelaß, beim Goldarbeiter Lundt. 


3505, Zwei freundlich meublirte Stuben find bald beim 
Eigenthumsgaͤrtner Weinhold zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3830. Fermino Michaeli d. J. wird der hieſige Revier: 
Edrſter⸗Poſten vacant, wozu ſich befähigte verheirathete 
Bewerber, jedoch nur perfönlich und mit den erforderlichen 
Zeugnſſſen verſehen, hier melden koͤnnen. 
Altwaſſer den 5. Auguſt 1852. ; 


zee 
ec NNNN KKK RR 
* 3578. Der hieſige Adjuvantenpoften iſt 0 * 
ze und kann ſofort angetreten werden. Hierauf Reflek⸗ 

% kirende wollen ſich mit 


ihren Zeugniſſen perſoͤnlich oder x 


N ſcheiftlich an den Unterzeichneten wenden. * 
ze Boberrohrsdorf bei Hirſchberg, den 8. Aug. 1852. N 
*. a Ku hen, Paſtor. * 


al. Ein tüchtige Wirt afterin fuͤr Haus und 
Milchwirthſchaft, die ſich bee ihre Brauchbarkei genügend 
ausweiſen kann, wird in ein adliges Haus auf dem Lande 


den 1. Oktober gefucht, i G. v. S. 
poste restanto ane a But Ru 8 0 


1 
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3880. Ein Schulpräparand, welcher fuͤr feine prak⸗ 
tiſche Ausbildung viel Uebung hat in Kirche und Schule, 
kann ſogleich ein Unterkommen finden bei dem Kantor Froͤhlich 
zu Voigtsdorf bei Warmbrunn. + a ya 
3835. Einem Mädchen, welches Zeugniſſe feiner Ehrlichkei 

und moraliſchen Führung vorlegen kann, weiſet die Expe⸗ 
dition d. Boten eine gute Stelle als La denmaͤdchen nach. 


3850. Ein Muſik⸗Gehuͤlfe, Violin ſpieler, findet Un⸗ 
terkommen bei Kieſewalter in Lähn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. ! 

3856. Ein im Eiſen⸗, Kurz⸗Waaren⸗ und Galanterie-Ge⸗ 
ſchaͤft routinirter Commis, gegenwärtig noch in Condi⸗ 
tion, wünſcht Michaeli a. c. ein anderweitiges Engagement. 
Hierauf reflectivende Handlungshaͤuſer wollen gefaͤlligſt Ihre 
Adreſſen in der Expedition des Boten abgeben. 
3749. Engagement⸗Geſuch. == 

Ein Handlungs⸗Commis (gegenwärtig noch in Gondition) 
ſucht bis 1. Oktober eine anderweitige Stellung. Derjenige, 
welcher dazu verhilft, erhaͤlt ein Honorar von Zehn 
Thaler 8 

Offerten bittet man unter der Adreſſe C. E. Breslau 
poste restante abzugeben. 1 7 


Lehrlings⸗Geſuch. 
3857. Ein geſunder Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat Conditor zu werden, kann ſofort als Lehrling ein: 
treten. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Verloren. 
3860. Am Freitage, den 6. d. M., iſt im Schloßpark 
zu Erdmannsdorf eine Damentaſche von braunem 
Safſtan mit Stahlſchloß verloren gegangen, in welcher 
ſich außer einem Reiſepaß, verſchiedenen quittirten Rech⸗ 
nungen, Rotizzetteln und Briefen, ein Porte monnaie 
mit drei 20 Franken-Stücks, einem Ducaten und einer 
nicht zu beſtimmenden Summe Caſſen-Anweiſungen 
befanden. Will der Finder ehrlich ſein und ſie an die 
Exped. des Boten abgeben, ſo wird demſelben ein dem 
Gegenſtande angemeſſenes Douceur zugeſichert, im Ges 
gentheil aber Jeder, der zur Wiederherbeiſchaffung des 
Verlorenen auf irgend eine Weiſe beizutragen vermag, 
dies zu thun gebeten. FR 


3824. Auf dem Wege von der Boberbrücke in Schildau bis 
zur Brauerei in Lomnitz iſt am 3. Auguſt, Nachmittags, 
eine ſilberne, innen vergoldete Doſe verloren gegangen. 
1 war dieſelbe auf dem Deckel mit den Buchſtaben 
B R in gothiſcher Schrift und vorn war „am 31. Januar 
1851.“ eingraphirt. Der ehrliche Finder wird erſucht dies 
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 8 


Ab handen gekommen. 
3872. Abhanden gekommen iſt mir vom 4. bis 7, Auguſt 
meine gelb lakirte, leichte Jagdflinte, percuſſionirt; der 
Ladeſtock ging 1½ Zoll vor dem Laufe vor, mit feinem 
Krätzer. Wer mir dieſelbe wiederbringt, oder zum Wieder⸗ 
beſitz verhilft, erhalt eine gute Belohnung. 
Nieder- Langenau. Karl Krauſe. 
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| Geld ⸗ Verkehr 
3837. 4 bis 5000 Thaler find Michaeli e. gegen 
pupillariſche Sicherbeit zu vergeben. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


3847. 1000 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit 


fofort zu verleihen. Nachweis ertheilt die Exped. d Boten. 


3862. 2000 Thaler 
werden auf ein Grundſtuͤck in einer Kreisſtadt, welches den 
doppelten Werth hat, gegen 5 Proc. Zinſen auf erſte und 
alleinige Hypothek bald geſucht. 

Die Expedition d. Boten wird etwanige Offerten annehmen. 


3793. an end ere und 
BE Zehntauſend Reichsthaler find gegen 
genügende Sicherheit ungetrennt zu Michaeli d. J. zu ver⸗ 
geben. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten, ſowie 
in der Buchdruckerei zu Jauer zu erfahren. 


3876. Gegen pupillariſche Sicherheit find 400 rtl., 
deren Kündigung bei pünktlicher Zinſenzahlung nicht 
erfolgt, von der Brau⸗Kommune zu Hirſchberg 
ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
geben und Näheres bei dem Präſes Kaufmann 
Bruck zu erfahren. 


3879. Ca pi t a li e u 

von 650, 1000, 2000, 3500, 4000 und 
6000 Thlr. ſind gegen genügende hypothekariſche Sicher⸗ 
heit zu verleihen durch M. J. Sachs zu Hir ſchberg. 


Einladungen. 
3896. Sonnabend, den 14. Aug. c. a. 
findet zu Warmbrunn im Schönfeld'ſchen 
5 Geſellſe chafts Garten 
ein großes Brillant⸗Feuerwerk, 
unter perſönlicher Leitung des approbirten Feuer⸗ 
werkers Hauptſtein aus Liegnitz, ſtatt. 


Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 
5 Anfang 8 Uhr. 


3877. Eni un lea d en e 
Auf Sonntag deu 15. ladet zur Tanzmuſik nach Grunau 
freundlichſt ein und bittet ergebenft 5 leiden Ve. 
Verwittw. Rücker. 


3839. Zu einem Scheibenſchießen aus Puͤrſchbü At 
Sonntag den 15. Auguſt, ladet ergetenft 145 I He 8 


Gaſtwirth Erner im Rothengrunde bei) Seidorf 


r 


3897. Empfehlung. 


Daß ih den Stollen ⸗Kretſcham zu Ober 
Schmiedeberg kaͤuflich übernommen habe, verfehle ich 
nicht hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und zu recht zahlreichem 
Beſuche einzuladen. Für gute Speiſen und Getränke werde 
ich ſtets Sorge tragen. 

Zugleich werde ich bemüht fein, den geehrten Neifenden 
ſogleich mit Gebirgsfuͤhrern, Gebirgstraͤgern und auch mit 
Fuhren vach Wunſch dienen zu konnen. 

Künftigen Sonntag als den 15. d. M. werde ich meine 
Beſitzung mit Tanzmuſik einweihen, wozu ſch hoͤflichſt ein. 
lade. > Gottlieb Kambad, 

Ober : Schmiedeberg den 9. Auguſt 1852. 


3865. Sonntog den 15. Auguſt 


Trompeten⸗Konzert 
in den Bufchhäufern bei Hennersdorf. Müller. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Jauer, den 7. Auguſt 1852. 


Der gw. Weizenfg. Weizen ] Roggen J Gerſte J Hofer 
Scheffel Ertl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. tl. ſgr. pf. 
Höchſter TUT e 
Mittler 28-1 2] 6-1 2] 5 1018-99 
Niedriger 2 6 2 4 2 3 J ll 1 8l- 


Schönau, den 4. Auguſt 1852. 


Hochſter | 215 2 11 T fi 1731-1 1= 
Müller | 21111] 9 9 2 160 U = 
Niedriger! 2] 9/4 2 7 2] sl] 1a -- Re 


3393. Freitag den laten Auguſt Erbſen: Höchſter 2 rtl. 3 fgr. ; 
Konzert in Hermsdorf u. K. bei Tietze. Butter, das Pfund: 6fgr. 3 pf. — 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 M 
Cours ⸗Verichte. Schleſ. Pft br. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer ApCth 90% !. 
Breslau, 7. Auguſt 1852. 3½ pCt. > 90 % Dr. Niederſchl.⸗Märk, 3 ½ pCt. 100% ar 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. ee Be. ae Dre REN Drieg Art = 
Solländ. Nanb-Dufaten - 06 ©. /// 
Fate 3 dito dito dito 3 ½ pCt. 98½ Br. Fr.⸗ Wilh. ⸗Nordb. 4 pCt. 48, M. 
Kaiſerl. Dukaten „„ 906 G. »RNentenbriefe Ap&t. = =. 1013, Br. 
e „ „ „„ 1132, Br. 5 e Wechjel: Eourf 
ouisd’or vollw. = = = 110), G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Mon. „ 142% M. 
Poln. Bank⸗Billets ⸗ 96% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 102 Br. Hamburg k. S. = 152 AR 
Oeſterr. Bank⸗Noten = 855% Br. dito dito Prior. 4 pt. — Br. dito 2 Men... l © 
Stagtsſchulpſch. 3%, pCt. 94% Br. Oberſchl. Lit. A. 3 ½ pCt. 171½ G. London 3 Mon. 6,24% Vr. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Sch. 125 Br. dito Lit. B. 3 ½ pCt. 149% Br. dito, F. S. „ a 
ner Pfandbr. 4 pCt. = 106 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S.. 100 % Di 
ite dito neue 3 ½ pt. 98 Br. Apt.. = „100 ½ Br. dito 2 Mon. 90% 0. 


ran. 
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